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Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot. 
F. H.-G. Berlin, 13. Auguſt. 

Das ruſſiſche Ausfuhrverbot für Roggen hat an den deutſchen 
Getreidebörſen eine ſchnelle und bedeutende Steigerung des Roggen⸗ 
preiſes veranlaßt. Aber auf den zollfreien Plätzen des Welt⸗ 
marktes iſt der Einfluß dieſer Maßregel auf die Preiſe noch weit 
ſtärker geweſen, als auf den zollabgeſchloſſenen Märkten Deutſchlands. 
Es ergiebt ſich dies z. B. aus einer Vergleichung der Preisbewegung 
in Berlin und in Amſterdam während der letzten Tage. Unter ge⸗ 
nauer Umrechnung der Amſterdamer Notirungen erhält man dabei 
folgende Ueberſicht: 

Roggenpreiſe an der Berliner Börfe. 
pro Tonne 
für Sept.⸗Oet. für Oct.⸗Novbr. 

am 8. Auguſt 208 /¾& —210¼½ M. 205¾ — 206 M. 

10. s 209/¾—213½ = 206% — 211 5 

2174 — 2191, 3 214½—216 e 

220½—224¾ = 217½—220 / = 
Rogenpreiſe in Amſterdam. 

pro Tonne 


u. Boien 20 Pi. 


11. 8 
8 12. 2 


für October für März 1892 
am 8. Auguſt 168,4 M. 166,8 M. 
10. * 171,6 = 170,0 ⸗ 
. s 185,2 ⸗ 179,6 » 
BE 206,9 192,5 


Hiernach iſt zwar an beiden Plätzen von den erſten unſicheren 
Nachrichten über den bevorſtehenden Erlaß des Aus fuhrverbots an 
bis zur Kenntniß der vollendeten Thatſache eine ſtarke Preisſtelgerung 
eingetreten. Aber in Berlin beträgt fie 12— 14 M. pro Tonne, in 
Amſterdam, dagegen für Herbfilieferung 38,5 M., für Frühjahrs⸗ 
lieferung 25,7 M. pro Tonne, alſo das Doppelte bis Dreifache der 
Berliner Preisſteigerung. Es macht ſich hier eben, wie anch alle 
Marktberichte bekunden, die Unſicherheit betreffs der Zoll⸗ 
verhältniſſe geltend. Die Geſchäftswelt kann nicht recht daran 
glauben, daß die Reichsregierung, wie bisher, allen Preiserhöhungen 
gegenüber gleichgiltig bleiben werde, und ſo halten ſich in Deutſch⸗ 
land die Preiſe, ſelbſt bei den letzten Steigerungen, auf einem 
Stande, welcher Beziehungen vom Auslande ausſchließt. Es mag 
ſein, daß in Amſterdam unter dem Druck beſtehender Lieferungsver⸗ 
pflichtungen für den nahen Herbſttermin eine überſtürzte Preiser⸗ 
hoͤhung ſtattgefunden hat, auf welche eine gewiſſe Reaction mit Noth⸗ 
wendigkeit folgen muß. Aber auch der Preis für die ferner liegende 
Frühjahrslieferung zeigt eine außerordentliche Höhe. Ein Preis für 
Märzlieferung von 192,5 M. in Amſterdam würde für Deutſch⸗ 
land, unter Zurechnung des Zolles, einen Roggenpreis von 
242,5 M. pro Tonne darſtellen; erweiſt ſich dieſe Beurtheilung 


und Winter ch die Verſorgung Deutſchlands unter einem 
geradezu enormen Roggenpreis zu leiden haben, wobei noch gar 
nicht in Anſchlag gebracht, daß die rechtzeitige Verſorgung über⸗ 
haupt durch die Ungewißheit betreffs der Zölle in Frage ge 


ſtellt if. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Auguſt. 

i i ittelpreiſe, beſonders 

Ein weiteres Steigen der Nahrungs mitte er 
in Deutſchland, ſchreibt jetzt ſogar die Kreuzzeitung, wird das ruſſiſche 
Ausfuhrverbot zur Folge haben. „Unſere Roggenernte bleibt auch nach 

den neueſten Schätzungen weit unter einer Mittelernte. 
Nachdruck verboten. 


. * on 
Die Glücksjäger. (30) 
Roman von Alerander Nömer. 
Leo wich unwillkürlich einen Schritt 2 
— verſchiedene Gedanken er Burn e 
hatte e Bruder 
regten am und Gewiſſ f 
Moment — dann kam der iſſenskampf in ihm, aber nur einen 
machen, er 


e lange feine Bewerbungen geduldet haben, wenn — und wo 
Sa m N eine widerſtanden — überdies, was ging das Paul an, 
bare Abbruch jo 5 ſtand, oder — — Mein Himmel! dieſer furcht⸗ 
lich in Leos Sr e — — Die Gedankenreihen verwirrten ſich plöß: 

„Ich begreife Dich gar nicht, Paul,“ ſagte er ruhiger. „Was 
ſicht Dich an? Wer ſagt Dir denn, daß ich um Miß Dunlin werben 
will, ohne ſie zu lieben?“ 

„Und Comteſſe Aſta, wie ſtehſt Du zu ihr?“ fragte Paul plötzlich. 
„Ah bah!“ Leo wandte ſich ab, eine düſtere Wolke flog über fein 
Geſicht. „Die kleine Hexe — harmloſe Tändeleien — willſt Du mir 
gr en == Strick drehen?“ 

nahm ſeinen Hut. Es quoll ſo weh in ihm herauf, er 

en vielleicht kein Recht, in feinem Examen welterzugehen, was 

wollte er auch — fie liebte Leo — Leo war ja deſſen gewiß, und 

. 95 ä 2 Schickſal mit dem ſeinen, natürlich 
9 — welch ein Grund konnte fie zwingen, ſich mit Leo 

verbinden ohne Liebe? N . 

m a dien, Leo,“ fagte er dumpf, „Du — Du haft wohl die Güte, 

Semratheichtigen, wenn Deine Lage eine andere geworden.“ 
glädli 0 bitt, Kann Du Dich nicht entſchließen, zu ſagen: wenn Du 


Paul blickte noch einmal 


Du glücklich bist“ auf und ihm feſt ins Geſicht. „Wenn 


ſeinem M wiederholte er, aber es klang ſo beſonders aus 
ſorſchender af ee bebten fo ſeltſam dabei, daß Leo immer 
er hatte keine Zeit zum Grübeln. nur ſelbſt zu wüſt im Kopf, und 


Doch in die Tiefen 
„nur er ſelb 
darin zu halten — heute 210 en ee: 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


un 


übernehmen alle Voſt⸗ 


I. 


Freitag, den 14. Auguſt 1891. 


. 
e en auf die we onntag einma 
nochmal an den übrigen. er 15 


Weizenernte mag befriedigen, bietet aber nicht entfernt Erſatz für ee) 
Ausfall in der Roggenernie. Die geftern mitgetheilten Angaben des 


als ihm ein Antrag zur Abſendung einer Petition um Aufhebung der 
Kornzölle an den Reichskanzer unterbreitet wurde, dies abgelehnt unter 


„Reichs⸗Anzeigers“ über die Kartoffelernte find in Folge der Regen- der Begründung, das Collegium als ſolches könne der Abſendung der 


güſſe im Anfang des Auguſt jetzt ebenfalls als veraltet zu betrachten.“ Petition nicht zuſtimmen. 


Gegen ein Kartoffelausfuhrverbot erklärte ſich der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ am Mittwoch, einmal in Anbetracht des Umſtandes, daß die 
Kartoffelernte auf 95 pCt. einer Mittelernte zu veranſchlagen ſei, und ſo⸗ 
dann mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Exports von Kartoffeln 
aus Deutſchland im Verhältniß zu der inländiſchen Production, bei welcher 


Daraufhin wurde dieſe öffentliche Gemeinde⸗ 
Verſammlung einberufen. Die Petition baben bereits viele Wähler 
Bismarcks unterſchrieben. Daß ſie auf eine Unterſtützung ihres Ab⸗ 
geordneten im Reichstag nicht zu rechnen haben, wird ihnen nach obiger 
Aeußerung des Fürſten jetzt wohl noch klarer als zuvor geworden fein.“ 


Zu denjenigen nichtfreiſinnigen Blättern, welche ehrlich genug find, 


ein Ausfubrverbot eine erhebliche Wirkung einer eintretenden Theuerung den Ausgang der Tilſiter Reichstagswahl als eine Folge der 


egenüber nicht haben könnte. Das Letztere müſſen wir, jagt die „reif. die Lebensmittel vertheuernden Wirthſchaftspolitik zu charakte⸗ 
Big“ bis 2 ac gewiſſen Umfange zugeben. Dean 15 70 45 riſiren, gehört auch ber rechtsnationalliberale „Hamburgiſche Correſpondent“, 
betrug die Kartoffelausfuhr ſelbſt im Monat Juni 1891 im Ganzen nur] der u. A. ſchreibt: 

48 949 Doppelcentner und blieb damit ſelbſt binter der Juniausfuhr des 
Jahres 1890 zurück, während die Kartoffeleinfuhr 86 738 Doppelcentner bes 
trug. Das iſt ungefähr das Doppelte der Einfuhr vom Juni 1890. Wirkſamer 
würde einer Steigerung der Kartoffelpreiſe eine Aufhebung der Liebes⸗ 
gaben für die Branntweinbrennerei entgegenwirken. Denn dieſe 
Liebesgaben ſind doch auch nur eingeführt worden unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß im Intereſſe des Kartoffelbaues die Kartoffelpreiſe einer künſt⸗ 
lichen Steigerung durch den Staat mittelſt Prämien für die Branntwein⸗ 
erzeugung bedürfen. Solcher künſtlichen Maßnahmen zur Steige: 
rung der Kartoffelpreiſe bedarf es wahrlich in dieſem Jahre am 
wenigſten. Auf der anderen Seite aber ſind dieſe Liebesgaben und die 
damit zuſammenhängenden Beſtimmungen ein Hinderniß für die Aus⸗ 
dehnung der Maisbrennerei. In Rußland wird die letztere gegenwärtig 
in jeder Weiſe begünſtigt, um deſto mehr Kartoffeln und Korn für 
die menſchliche Ernährung zu erübrigen. 


Eine Verſchlechterung der wirthſchaftlichen Lage in Mecklen⸗ 
burg conſtatirt der Vorſtand des Allgemeinen Mecklenburgiſchen Handels⸗ 
vereins in feinem letzten Jahresbericht. Der Bericht führt die Verſchlechte⸗] die Getreidezölle eine Hauptrolle ſpielten.“ 
rung auf die unter Mittelmäßigkeit gebliebene Ernte des Vorjahres, die Im letzten Mittagblatt findet ſich eine Depeſche aus Rom. Es 
hohen Getreide- und Fleiſchpreiſe zurück; es ſei ſchwer zu begreifen, iſt von „diplomatiſchen Combinationen“ in dem Sinne die Rede, in 
daß die Regierung nicht zeitweilig die Getreidezölle aufgehoben habe. Es welchem ſeit längerer Zeit der „Oſſervatore Romano“ die Politik des 
wird bedauert, daß die Viehſperre mit fo ungerechtfertigter Strenge ge- römiſchen Stuhles als eine franzoſenfreundliche gekennzeichnet hat. Nach 
handhabt worden wäre, und daß dem amerikaniſchen Schweinefleiſch immer] dem genannten Blatte ift der Papſt ſchmerzlich berührt, daß diplomatiſche 
noch die Einfuhr verſagt bleibe. „Dies Verfahren ſei mit ben Be⸗Combinationen ihn und die Kirche durch ueue Hinderniſſe abhalten, ihre 
ſtrebungen zur Verbeſſerung der Lage der arbeitendenffriedliche Miſſion in Rom und Italien zu erfüllen. Zugleich beklagt das 
Klaſſen nicht in Einklang zu bringen.“ Blatt den Dreibund, „welcher die italieniſchen Katholiken 

Aus dem 19. Hannover'ſchen Wahlkreiſe, dem Wahlkreiſe[kränke und den Intereſſen Italiens abträglich ſei“ Dem⸗ 
Bismarcks, wird geſchrieben: „Während Fürſt Bismarck, der Vertreter des gegenüber möge man ſich erinnern, was Freiherr v. Schorlemer-Al ſt 
Kreiſes im Reichstag, vor wenigen Tagen erſt dem Reichstagsabgeordneten] in der vergangenen Woche auf dem Congreß Fatholif cher kauf⸗ 


angeſehenen erſten Beamten der Provinz ein zwar des Vertrauens ſeiner 
Mitbürger theilhaftiger, aber nicht ſehr bedeutender und oratoriſch wenig 
veranlagter Gutsbeſitzer dem ſehr geſchickten freiſinnigen Candidaten 
gegenüberſtand, eine gewiſſe Einwirkung bezüglich des Wahlreſultates 
ausgeübt haben mag, ſo darf doch als ſicher angenommen werden, daß 
ein Theil der Wähler aus dem conſervativen in das freiſinnige Lager 
übergegangen iſt. Mit nicht geringerer 18 darf aber auch an⸗ 
genommen werden, daß die Urſache dieſes Umſchwunges nicht 
auf dem politiſchen Gebiete, ſondern auf dem wirthſchaftspolitiſchen 
Gebiete und ſpeciell auf dem der Getreidezölle 9 — Denn 
alle Meldungen ſtimmen dahin überein, daß ſich der Wahlkampf vor⸗ 
zugsweiſe, ja beinahe ausſchließlich um die Frage der Lebens⸗ 
mittelpreiſe und den Getreidezoll gedreht hat. Der kaum 
ernſtlich zu beſtreitende Umſtand, daß die Getreidezölle und ihre 
Wirkung auf die Lebensmittelpreiſe den Umſchwung zu 
Gunſten des freiſinnigen Candidaten herbeigeführt haben, gewinnt 
noch dadurch an Bedeutung, daß der deutſchfreiſinnige Candidat 
auch auf dem flachen Lande und namentlich in den Bauern⸗ 
gemeinden mehr Stimmen erhielt, als ſein eonſervativer Gegner, 
und daß unter den Urſachen, welche die früher überwiegend freiſinnig 
vertretene Provinz Oſtpreußen in das conſervative Fahrwaſſer brachten, 


Lutz⸗Heidenheim erklärte: „Sie können es Jedem fagen, ich halte jede] männiſcher Vereine in Düſſeldorf über die durch den „Oſſervatore 


Herabſetzung unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück“, find| Romano“ vertretene franzöſiſche Revanchepolitik geäußert hat. 


5 de dar viele feiner Wähler hier ganz anderer Anſicht und es zeigt ſich jetzt erſt Die „Schleſ. Volkszeitung“ commentirt die Ausführungen des „Oſſ. Rom“ 
der eee richtig, jo würde demnach den ganzen Herbſi] Vielen fo recht deutlich, wohin es führen kann, 
u 


wenn man bei der Wahl] im Anſchluß an die telegraphiſche Wiedergabe derſelben wie folgt: „Es 
eines Reichstagsabgeordneten nur an deſſen gewaltige Perſönlichkeit denkt.] ſcheint das wiederum eine recht „unhaltbare Tagesleiſtung“ des in letzter 
In einer öffentlichen Gemeindeverſammlung zu Geeſtemünde wurde (wie [Zeit zu bedenklicher Berühmtheit gelangten römiſchen Blattes zu ſein. Wir 


„Wenn auch der Umſtand, daß dieſes Mal an Stelle des hoch⸗ 


er war bleich] ihre Seele gegangen. 
durch fein aufgeregtes Hirn. So ein. 


bereits in Kürze gemeldet wurde 
Reichsregierung mit der Bitte um Beſeitigung der Kornzölle be⸗ 
ſchloſſen. In der Verſammlung wurde von allen Seiten darauf hin⸗ 


gewieſen, daß dieſe Zölle die Lebensmittel vertheuert und die Arbeit von] unter die Freimaurer gebeugt hat (7!) 


Geeſtemünde weggezogen und nach Nordenham gebracht hätten. 


die Abſendung einer Petition an die erinnern hier neuerdings an die Worte, die Freiherr von Schorlemer⸗Alſt 


vor einigen Tagen bei dem katholiſchen kaufmänniſchen Congreß in Düſſel⸗ 
dorf über dieſes Blatt geſprochen; er ſagte: „Der „Oſſ. Rom.“, der ſich 
iſt weder officiell noch officiös. 


Etwa] Mit aller Entſchiedenheit lehne ich hiermit im Namen der deutſchen 


60 Kornſchiffe, welche ſonſt in Geeſtemünde gelöſcht haben würden, ſeien] Katholiken jedes Wort dieſer albernen Artikel ab, und Sie 
des Sackzolles wegen im vergangenen Jahre nach Nordenham gegangen.] wiſſen auch, daß Se. Heiligkeit der Papſt hoch erhaben über ſolchen 
Aehnliche Verſammlungen ſollen in den nächſten Tagen auch in Lehe und Velleitäten ſteht. Der Heilige Vater liebt alle Katholiken, ob fie 
Bremerhaven abgehalten werden, um dadurch eine gemeinſame ] Deutſche oder Franzoſen ſind.“ In dieſem Sinne hat, ſo ſchließt die 


Hetty ſaß allein im Salon, die Generalin, der ſie eben vorgeleſen, 
war in einer Haushaltsangelegenheit abgerufen worden, ſie blätterte 
zerſtreut in dem Buch, und ihre Gedanken ſchweiften ab. Es war 
in den letzten Tagen viel Neues, noch nicht ganz Geklärtes durch 
Da ward die Thür geoͤffnet, und Leo trat 
Unwillkürlich ſchlug Hettys Herz ſchneller und ein jähes Er⸗ 


nie geſehen — einen Moment rothen flog über ihre Züge. 


Er gewährte es und war mit einem Schritte neben ihr, ehe fie 


zweifelt alte Trotz. Er wollte fie ja glücklich] ſich erheben und ihm ausweichen konnte. Er ſah ſehr erregt aus. 
SE elte nicht daran, daß fie ihn liebte, fie würde ſicher„Miß Dunlin! 


Endlich finde ich Sie allein — laſſen Sie mich das 
als günſtiges Zeichen nehmen, wie lange — o! wie lange ſchon er⸗ 
ſehnte ich dieſen Augenblick. Nein — ſcheuchen Sie mich nicht 
wieder durch dieſen kühlen Blick zurück — Sie müſſen mich wenigſtens 
hören — einmal mich bören — und dann mein Schickſal entſcheiden. 
Mich verzehrt dieſer Zuſtand, ich ertrage ihn nicht länger.“ 

Er war neben ihr niedergeſunken, ſeine Züge erzählten wirklich 
von Kämpfen, von Leiden und heißer Leidenſchaft. 

Hetty ſaß ſtarr und bleich. War es möglich, daß Heuchelei ſich 
bis zu ſolcher Vollendung ausbilden konnte? Würde nicht jeder dieſem 
verſtörten Antlitz Glauben geſchenkt haben, dieſer wild heraus⸗ 
ſprudelnden Sturzfluth von Leidenſchaft? 

Ja — er war nicht rein genug, um ſeine Hand nach ihr, der 
Reinſten, auszuſtrecken, er war nicht ohne Irren und Fehlen ge⸗ 
gangen bis zu dieſer Stunde, aber ſie allein konnte ihn aufrichten 
und retten und ſich ſelber wiedergeben, ſein ganzes Leben ſollte fortan 
nur ihr gehören. B 

Sie ſaß ſchweigend und unbeweglich, nur ihre großen, klugen 
Augen brannten ſo ſeltſam. Er ſah ſcheu, flehend, in athemloſer 
Spannung zu ihr empor, ihr Schweigen wurde ihm unheimlich. 

Nein — dieſe Leidenſchaft war nicht ganz Heuchelei, dieſes heiße 
Begehren nicht ganz unecht — ihr Gold war es, was ihn retten 
ſollte, aus Unehre und Ruin. Ein bitteres, wehmüthiges Lächeln 
ſpielte um ihren Mund. „Stehen Sie auf, Herr von Wildau“, 
ſagte ſie, und kalt und hart drang es an ſein Ohr, „ich leſe 
beſſer in Ihrem Herzen, als Sie ſelber. Wollte Gott, Sie hätten 
uns beiden dieſe Stunde erſpart.“ 

Er war emporgefahren, das hatte er nicht erwartet. „Ich habe 
Ibnen mein Herz geöffnet,“ ſtammelte er, „und wenn ſie darin leſen 
können, ſo müſſen Sie wiſſen, daß Ihr Bild es ganz erfüllt.“ 

„Mein Bild,“ wiederholte ſie, „im goldenen Rahmen.“ Ich ver⸗ 
mag es nicht, an Schlimmes in Ihrer Seele zu glauben; was Ihnen 
fehlt und von jeher gefehlt hat, iſt Klarheit. Nicht mein Bild, nicht 


Die! Petition zu veranlaſſen. Das Bürgervorſteher⸗Collegium hat übrigens,! „Schleſ. Volksztg.“ ihre Bemerkungen, die katholiſche Preſſe Deutſchlands 


eine wahre und tiefe Zuneigung zu meiner Perſon erfüllt ihre Seele, 
ſondern die Sehnſucht nach ſchrankenloſem Lebensgenuß. Seit lange 
erſchien ich Ihnen dazu als das Mittel — zu Ihrem Geiſt und 
Weſen aber paßte eine andere beſſer als ich. Was Sie in dieſer 
Stunde an der fündigen, iſt Ihnen vielleicht ſchwerer anzurechnen, 
als was Sie an mir fündigen. Ich ſchuf mir in ſchweren Lagen eine 


Schutzwehr und Waffe in der Uebung eines klaren Verſtandes, Com⸗ 


teſſe Alta hingegen — —“ 

Leo taumelte zurück. „Aſta!“ wiederholte er. Dann flog es wle 
ein Hoffnungsblitz durch ſeinen Kopf — fie ahnt — fie vermuthet — 
iſt eiferſüchtig! 

ei iſt ein Kind, ein harmloſer Kamerad,“ rief er, „und nies 
mals — —“ j 

„Kam ed weiter zwiſchen Ihnen, als bis zu einem tändelnden 
Liebesverhältniß, zum Austauſch loſer Liebesſchwüre, die man nicht zu 
halten willens war,“ ergänzte fie feinen Satz. „Freilich, dieſer Augen⸗ 
blick ſagt mir, daß dem fo iſt, und daß unſere Ehrbegriffe ſehr vers 
ſchieden. Aſta iſt ein Kind — Sie haben recht — und Sie ſind 
ein Mann — —“ 

Leo ſtand vernichtet. Jetzt wankte der Boden unter ſeinen Füßen 

„Wer — wer ſagte Ihnen fo etwas?“ ſtammelte er. 

„Fräulein Hanna — und oben grübelt jetzt der alte, welt⸗ 
unerfahrene Gelehrte, dem man Aufgaben geſtellt, denen er nicht ge⸗ 
wachſen, wie er feine Hausehre wiederherſtellen und ein leichtfertiges 
junges Paar vereinigen ſoll, das ſich ein ſorgloſes Liebesglück auf⸗ 
gebaut ohne Grund und Boden, wie ein gebrechlich Kartenhaus,“ 
erwiderte ſie. 

Leo war in einen Stuhl geſunken und vergrub ſein Antlitz in 
den Händen. Dieſer Schlag ſtreckte ihn zu Boden. Es entſtand 
eine Pauſe; man hörte nur das ſchwere Athmen Leos in der 
Todtenſtille. 

„Kopf oben,“ ſagte ſetzte Hetty, und ihr Ton klang friſcher. 
„Dieſe Stunde bleibe für immer ein Geheimniß zwiſchen uns. Und 
nun vorwärts! Laſſen Sie uns überlegen, was ſie dem harmloſen 
Kinde ſchuldig ſind, und wie die Zukunft ſich geſtalten läßt. An 
Ihnen iſt es, dieſen flatternden Schmetterling, dem Sie den erſten 
Blüthenſtaub von den Flügeln geſtreift, und über deſſen Frühlings⸗ 
morgen Sie heißen, verſengenden Athem zu hauchen wagten, den 
Ernſt des Lebens zu lehren — der fröhlichen Undine eine Seele zu 
geben und fie und ſich aus dem Leichtſinn emporzuztehen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


* 


L 


e eee 


Wohl ohne Ausnahme die dreibundfeindlichen Artikel des „Off. Rom.“ 
wie des „Moniteur de Rome“ ſtets behandelt.“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Aug. [Tages⸗Chronik.] Das Galadiner 
am 18. d. M. zum Geburtstage des Kaiſers Franz Joſeph 
wird nicht im Kieler Schloſſe, ſondern an Bord der „Hohenzollern“ 
ſtattfinden. Dagegen wird am 20. d. Mts. ein Feſtmahl auf dem 
Schloſſe ſtattfinden. 

Aus Hannover wird berichtet: „Die Koſten der Vorarbeiten 
für den Mittellandcanal betragen 135 000 M., welche dem 
Arbeitsminiſter durch den unter Vorſitz des Landesdirectors der Pro⸗ 
vinz Hannover, Freiherrn von Hammerſtein, beſtehenden Ausſchuß zur 
Förderung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canals zur Verfügung geſtellt worden 
find. Von der genannten Summe ſollen im erſten Jahre 55000 M. 
und im zweiten der Reſt mit 80 000 M. aufgewendet werden. 

Die ordre de bataille der franzöſiſchen Manöver 
erregt, wie der Berliner Correſpondent der „Jade⸗Zeitung“ wiſſen 
will, in den Berliner leitenden Kreiſen eine gewiſſe Verſtim⸗ 
mung, weil die Republik zum erſten Male in der Nähe unſerer 
Grenzen eine große Truppenmaſſe zuſammenzieht, während ſie früher 
in anerkennenswerther Weife ſtets darauf bedacht war, derarttge militä⸗ 
riſche Kundgebungen nicht einmal andeutungsweiſe zur Sprache zu 
bringen. „Ohne vorherige vertrauliche Umfragen, ob eine ſolche An⸗ 
haufung zahlreicher Corps in Berlin etwa nicht mißverſtanden werde, 
hätte man früher nicht einmal an das bloße Project zu denken ge: 
wagt. Heute, wo mit der ruſſiſchen Verſtändigung auch das Selbſt⸗ 
vertrauen Frankreichs im vollen Umfange wieder hergeſtellt iſt, erachtet 
man in Paris derartige Rückſichtnahme für überflüſſig.“ 


[Kaiſer Wilhelm J., Kaiſer Friedrich und Kaiſer 
Wilhelm II.] In der „Frkf. Ztg.“ leſen wir: 

Seit langer Zeit ſchon kann man die Beobachtung machen, daß die 
Engländer mit wachſendem Intereſſe die Laufbahn Kaiſer Wilhelms II. 
verfolgen, nicht blos vom politifchen, ſondern auch vom rein perſönlichen 
Standpunkte aus. Als ein ſolches Zeichen iſt auch ein Buch anzuſehen, 
welches vor Kurzem unter dem Titel: „The young Emperor William II. 
of Germany. A Study in Character development on a throne by 
Harold Frederic“ bei T. Fifher Unwin in London (Paternoſter Square) 
erſchienen iſt. Der Verfaſſer hat ſich nicht nur mit dem Studium der ein⸗ 
ſchlägigen Tageslitteratur beſchäftigt, ſondern auch durch perſönliche An⸗ 
ſchauung und Nachforſchung in Berlin Kenntniß von Dingen zu 3 4 
geht: bie in engeren Kreiſen zwar bekannt, aber doch nicht offen in der 

reſſe mitgetheilt worden ſind. Herr Harold Frederic zeigt ſich ſtets als 
kühler Beobachter, welcher vorurtheilsfrei und unparteiiſch, jedoch nicht 
ohne Sympathie für Deutſchland und die Deutſchen die Dinge zu be⸗ 
urtheilen ſucht. Die einleitenden Capttel feines Buches find der „Supre⸗ 
matie der Hohenzollern“, der Schulzeit und dem Univerſitätsſtudium 
Kaiſer Wilhelms gewidmet, worauf Herr Harold Frederie die Regierungs⸗ 
je Kaiſer Wilhelms in einer Reihe von Capiteln darzuſtellen ſucht, deren 


Ueberſchriften bereits eine Vorſtellung von dem Gedankengang des Ver⸗ 


faſſers geben: „Durch die Schatten des Todes zum Throne“ — „Unter 
dem Einfluſſe der Bismarcks“ — „Der Beginn eines wohlthätigen 
Wechſels“ — „Ein Jahr experimentellen Abſolutismus“ — „Ein Jahr 
nützlicher Lehren“ — „Der Fall der Bismarcks“ — „Ein Jahr obne 
Bismarck“ und „Perſönliche Charakteriſtik“. Es kann natürlich nicht unfere 


auch die Darſtellung des Kampfes eee den Bismarcks und der „Partei 
Walderſee“, wie der Verfaſſer die Gegner der Erſteren bezeichnet, eine ſehr 
lebhafte iſt. 

[Medieinalweſen.] Der Bundesrath bat ſich, ſo ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“ bekanntlich über Vorſchriften, betreffend die Abgabe 
ſtark wirkender Arzneien, ſowie über die Beſchaffenheit und Bezeich⸗ 
nung der Arzneigläſer und Standgefäße in den Apotheken ſchlüſſig 
gemacht. Dieſelben ſind jedoch nicht ohne Weiteres bindend, der Bundes⸗ 
rath hat vielmehr nur die Bundesregierungen erſucht, gleichförmige Be⸗ 
ſtimmungen nach dieſen Vorſchriften bis zum 1. Januar 1892 zu erlaſſen. 
In den vom Bundesrathe zur Annahme empfohlenen Vorſchriften iſt eine 
längere Reihe von Droguen und Präparaten aufgeführt, welche für ſich oder 
in Zubereitungen nur auf ſchriftliche Anweiſung eines Arztes, Zahnarztes oder 
Thierarztes, in letzterem Falle jedoch nur zum Gebrauch in der Thierbeilkunde, 
als Heilmittel an das Publikum abgegeben werden dürfen. Weiter iſt 
beſtimmt, daß eine wiederholte Abgabe von Arzneien, welche Cbloralhydrat 
enthalten, ſowie von ſolchen zu Einſpritzungen unter die Haut beſtimmten 
Arzneien, welche Morphin, Cocain oder deren Salze enthalten, nur auf 
jedesmal erneute ſchriftliche mit Datum und Unterſchrift verſehene Anweiſung 
eines Arztes oder Zahnarztes erfolgen darf. Das Recept muß ferner ſtets er⸗ 
neuect werden, wenn die Arzneien zum innerlichen Gebrauch, zu Augenwäſſern, 
Einathmungen, Einſpritzungen unter die Haut, Klyſtieren und Suppoſitorien 
dienen ſollen und zugleich der Geſammtgehalt der Arznei die an einer der 
im Verzeichniß aufgeführten Droguen oder einem der Präparate vermerkte 
Gewichtsmenge überſteigt. Den Bundesregierungen iſt es überlaſſen 
worden, homdopathiſche Zubereitungen in Verdünnungen oder Verreibungen, 
welche über die dritte Decimalpotenz hinausgehen, von dieſen Vorſchriften 
auszunehmen, auch zu beſtimmen, inwieweit die Abgabe der 8 
Arzneimittel auf Recepte vor dem Geltungsbeginne der Gewerbe⸗ 
ordnung approbirter Zahnärzte oder von Wundärzten erfolgen darf, 
Sodann iſt je der Beſchaffenheit der Arzneigläſer vorgeſchrieben, daß 
die von einem Arzt, Zahnarzt oder Wundarzt zum inneren Gebrauch ver⸗ 
ordneten flüſſigen Arzneien nur in runden Gläſern mit Zetteln von 
weißer Grundfarbe, die zum äußeren Gebrauch verordneten flüſſigen 
Arzneien dagegen nur in ſechseckigen Gläſern, an welchen drei neben 
einander liegende Flächen glatt und die übrigen mit Längsrippen ver⸗ 
ſehen ſind, mit Zetteln von rother Grundfarbe abgegeben werden dürfen. 
Flüſſige Arzneien, welche durch die Einwirkung des Lichts verändert 
werden, ſind in gelbbraun gefärbten Gläſern abzugeben. Alle dieſe Vor⸗ 
ſchriften gelangen, wie geſagt, nicht ſchon in Folge des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes zur Einführung, ſondern erlangen ihre Giltigkeit erſt nach dem 
Erlaß von Verordnungen der Einzelregierungen, die, wie zu hoffen iſt, 
möglichſt übereinſtimmend ausfallen werden. 


a Elemente.“] Ueber den Zwieſpalt in der ne 
kratiſchen Partei äußerte ſich Liebknecht in einer ſocialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung zu Leipzig wie folgt: Es exiſtirten allerdings einige faule Ele⸗ 
mente in Berlin, die indeß mit der Partei nichts zu thun und andere In⸗ 
tereſſen im Auge hätten. Er, Redner, könnte ſie auch bei dem Namen 
nennen. Zu ſchaden vermöchten dieſelben aber der Partei nicht. Nach 
längerer Discuſſion erklärte ſich die Verſammlung in einer Reſolution 
mit dem vom Parteivorſtande ausgearbeiteten Programm einverſtanden 
und erwartet vom Erfurter Parteitag, daß eventuell Mängel ausgemerzt 


würden. 
Großbritannien. 


London, 12. Auguſt. [Vom bygieniſchen Congreß.] In 
der Section für Präventivmedicin hielt der Vorſitzende, Sir Joſeph 
Ven einen Vortrag über die Ziele dieſes Theils der medieiniſchen 

iſſenſchaft. In England ſtürbe ein Viertel der Menſchen an Krank⸗ 
heiten, die ſich verhindern ließen. Erſt in neueſter Zeit babe man das 
Feld der Präventivmebicın ſyſtematiſch angebaut. Die Gründung eines 
Miniſteriums für öffentliche Geſundheitspflege würde ent⸗ 


Abſicht fein, hier auf das bemerkenswerthe Buch im Einzelnen einzugeben, doch ſchieden gute Reſultate ergeben. — Generalarzt Cunnin gham ſprach 


bezeichnend find, bier Platz finden. Herr Frederic behauptet, ſchon im März 1837 
habe Jemand dem Prinzen Wilhelm mitgetheilt, daß fein Vater an Krebs 
leide. Kaiſer Wilhelm I., Prinz Wilhelm und Fürſt Bismarck hätten, 
lange bevor hieraufbezügliche Gerüchte ins Publikum kamen, gewußt, daß die 
Krankheit des Kronprinzen Krebs und unheilbar war. Der Kronprinz 
ſelber ſei in ſehr gedrückter Stimmung aus Ems nach Berlin zurückgekehrt 
und babe dann, tief gerührt durch den 5 d 
Vaters und des Sobnes, mit Thränen in den Augen dieſen en er⸗ 
klärt, daß er nicht zu regieren wünſche, und daß er ſeine Rechte auf ſeinen 
älteſten Sohn übertragen wolle, falls er feinen Vater überleben ſollte. 
Dieſe Erklärung war bald darauf in Gegenwart des Fürſten Bismarck 
wiederholt, von dieſem ſchriftlich firirt und dem Privatarchiv des könig⸗ 
lichen Hauſes einverleibt worden. Das Geheimniß ſei einige Zeit in der 
Bruſt dieſer vier Männer geblieben, und dann erſt habe der Kronprinz 
ſeiner Gemahlin von ſeinem Verzichte Mittheilung gemacht. Der Ver⸗ 
faſſer glaubt zum Verſtändniß für dieſen unter den bekannten Umſtänden 
ſonſt ſchwer zu erklärenden Vorgang darauf binweiſen zu müſſen, daß der 
Kronprinz bei dem rührenden Zuſammentreffen mit ſeinem Vater und 
Sohne völlig gebrochen geweſen ſei. Die Kronprinzeſſin, „dieſe echte 
Tochter des kämpfenden Welfen,“ ſei jedoch nicht geneigt geweſen, ihrer⸗ 
ſeits dieſer Verzichtleiſtung zuzuſtimmen. Die ilderung der weiteren 
g des Kaiſer⸗Dramas bietet manche packende wie 


mögen einige Notizen, welche für die Auffaſſung und Stellung des Verfaſſers 


omente, 


zärtlichen Empfang 1 2 es 5 n Prof. Mikler⸗Berlin und H. 


über die Verhinderung der Ausbreitung einer Epidemie von einem Lande 
in das andere. Bis jetzt liege der Beweis nicht vor, daß eine Quaran⸗ 
täne viel nütze. 


Bacterien der aſiatiſchen Cholera. Ueber die äulecken des Mundes und 


achtungen über den Veitstanz mit. 
Lanze Hi 


große Verdienſte um die öffentliche Geſundheitspflege in England er: 
worben hat. Dr. Ruſſel ſprach ſich über die Verbinderung des Nebels 
aus. Fletcher meinte, zur Verhinderung des dichten ſchwarzgelben Nebels, 
wie er über den engliſchen Städten lagert, ſeien drei Vorbedingungen nöthig: 
der Schornſtein müſſe genügende Luftzufuhr haben, die Luft müſſe ſich gehörig 


mit den verbrennlichen Gaſen miſchen und endlich müſſe die Miſchung! die Vorgeſetzten des Regiments, nämlich der commandirende 


enügende Hitze erhalten. Für Hausfeuerung empfahl Fletcher Gas. Ein 

dealofen wurde in der Seetion vorgezeigt. In der Section für Bauten 
ſprach der Stadtbaumeiſter von Köln, Stutten, über hygieniſchen Städte⸗ 
bau. Burrougb wollte, daß die Häuſer ihre Wärmezufuhr von einer 
centralen Heizungsſtation empfangen. In den Vereinigten Staaten habe 
man damit ſchon gute Erfolge erzielt. In der Section für ſtaatliche Ge⸗ 
ſundheitspflege plaidirte Dr. Simon⸗ Breslau für locale Geſundheits⸗ 
ämter, während Dr. von Mayer von München in der Section für Demo⸗ 
graphie das deutſche ſtaatliche Verſicherungsweſen ſchilderte. 
Geſtern Abend waren die Mitglieder des Congreſſes Gäſte des Lord Mayors 
in der Guildhall. Die 0 5 auſert niemals bei dergleichen Anläſſen. 
Der Stadtratb hatte 2000 Pfd. Sterling bewilligt und ſo fiel denn die 
ſog. „Converſazione“ in jeder Beziehung — aus. Die Säle des 
eigen athhaufes der City in ihrem bunten Fahnen⸗ und 
Pflanzenſchmuck gewährten einen anheimelnden Eindruck. Nicht 
weniger als 3000 Einladungen waren ergangen. Die auswärtigen 
Delegirten erſchienen faſt vollzählig. Die Ehrenpflicht des Empfanges 
der Gäſte batten der Lord Mayor und die Lady Mayoreß, 
Sheriff Sir William und Lady Farmer und Sheriff Sir Auguſtus und 
Lady Harris übernommen, denen ein aus 40 Mitgliedern beſtehendes mit 
goldenen Roſetten geziertes Comits hilfreich zur Seite ftand. Jeder Gaſt 
erhieli ein in alterthümlichem Stil gedrucktes Büchlein, welches außer dem 
Programm die Verfaſſung der City von London erklärte. Die Gilden 
hatten ihre theilweiſe aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſtammenden Re⸗ 
galien und Feſtpokale im Rathszimmer ausgeſtellt, von denen einige einen 
erſtaunlichen Werth beſitzen. An Unterbaltung fehlte es auch, abgeſehen 
von den vielerlei Anregungen, welche gleichen Munde ch 5 genbe 
Gelehrte aus dem gemüthlichen Verkehr mit einander ſchöpfen müſſen, 
nicht: im Empfangsſaal ſpielte die Capelle der Grenadiere, in der Gilden⸗ 
halle ſelber muſicirte die kgl. Artillerie und in der Kunſtgallerie ließen 
Harfeniſtinnen ihre Weiſen hören. Für leibliche Erquickung war ſelbſt⸗ 
redend in vorzüglichſter Weiſe geſorgt. In dieſer Beziehung bat der Lord⸗ 
Mayor den guten alten Ruf der City wieder gewahrt. Beim Lord Mayor 
iſt gut ſchmauſen und zechen! — Für den Nachmittag batten Baron und 

aronin Burdett⸗Coutts die Delegirten zu einem Gartenfeſt auf ihrem 
Landſitz Holly Lodge, Highgate, eingeladen. In den prächtigen Garten⸗ 
anlagen concertirten die „afrikaniſchen Sänger“ und die Capelle der Cold⸗ 
ſtream⸗Garden. Ueber 2000 Perſonen wohnten dem Feſte bei. 


Provinzial-Zeitung. 


* 8 Mathilde von Württemberg T. Heut, am 14. d. M., 
Morgens 4 Uhr 30 Minuten, ſtarb zu Carlsruhe OS. nach längerem 
ſchweren Leiden im Alter von 73 8 

30 = — Lippe und Be des 
m Jahre rbene ugen Erdmann von Wür 1 
Die Beiſetzung wird in aller Stille ſtattfinden. emderg 


Epidemie in Koſel. Aus Koſel wird uns unter dem 13. d. M. 
berichtet, daß die unter der Garniſon aufgetretene Epidemie keine größere 
Ausdehnung erlangt und die Gefahr einer Zunahme derselben wohl als 
beſeitigt anzuſeben iſt. Wenigſtens find ſeit dem 8. d. M. neue Erkran⸗ 
kungen nicht mehr vorgekommen. Im Ganzen ſind unter dem Militär 
18 Fälle beobachtet worden; drei Fälle wurden dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt. Ueber die Zahl der außerhalb der Krankenanſtalten be⸗ 
obachteten Fälle iſt ein Urtheil nicht abzugeben; dieſelbe iſt aber, ſoweit 
ermittelt werden konnte, jedenfalls ſehr gering. Der Charakter der Krank⸗ 
heit iſt faſt durchweg gutartig, der Verlauf günſtig. Am 4. oder 5. Tage 
der Erkrankung, welche bis dahin mit hohem Fieber verbunden iſt und in 
ihren Erſcheinungen dem Typhus ähnelt, tritt gewöhnlich ein maſernartiger 
Hautausſchlag auf, mit deſſen Erſcheinen das Fieber ſofort aufhört. Es 
ſchließt ſich dann in den bisher beobachteten Fällen eine ungeſtörte Recon⸗ 
valescenz an. Ein ſicheres Urtheil über die Natur dieſer Infections⸗ 
krankheit und die Urſache ihres Auftretens ſteht noch aus. — Von ähn⸗ 
lichen Erkrankungen wird uns auch aus anderen Gegenden der Provinz 
gemeldet. Beſonders in der Umgegend von Löwen, im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet der Neiſſe und um Gt ſodlen auffallend zablreiche fieber 
Erkrankungen aufgetreten ſein, welche in den uns zugegangenen 
Berichten theils als Wechſelfieber, theils als gaſtriſches Fieber bezeichnet 
werden. — Auch in Breslau ſelbſt ſind, wie uns von ärztlicher Seite ge⸗ 
meldet wird, auffallend zahlreiche Fälle, welche in ihrem Verlaufe an In⸗ 
fluenza erinnern, zur Beobachtung gelangt. 

* Jubiläum des hieſigen Küraſſier⸗Regiments. Am 18. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres werden 25 Jahre perfloſſen fein, daß unſer Küraſſiir⸗ 
Regiment“ von Kaiſer Wilbelm I. die Eigenſchaft als „Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment erhielt. Da jedoch dieſer Gedenktag in die Manöverzeit fällt, 
ſo wird die Feier deſſelben zwar nicht in officieller Weiſe, aber doch 
innerhalb des Regimentsverbandes ſchon heute und morgen begangen. 
Heute Abend findet im Offiziers⸗Caſino eine Vorfeier ftatt, u der auch 
eneral, ſo⸗ 


ahren die Herzogin Mathilde von 


Entwickelun 
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Kleine Chronik. 


Als einen Fortſchritt auf dem Gebiete des Perſonenverkehrs 
auf den Eifenbabnen bezeichnet es die „Köln. Ztg.“, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beabſichtigt, auf den Hauptſtrecken, insbeſondere auch Berlin⸗ 
Köln, Berlin⸗Frankfurt u. ſ. w. (hoffentlich auch auf der Strecke Berlin⸗ 
Breslau⸗Wien) für die wichtigſten Schnellzüge beſonders große vierachſige 
Wagen zu benutzen, welche alle für weite Reiſen wünſchenswerthen Be⸗ 


quemlichkeiten bieten ſollen und nach Art der Pullmanwagen bei Tage] Kü 


immerartig, bei Nacht als Schlafwagen eingerichtet ſind. Schon ſei der 

au einer entſprechenden Anzahl dieſer Specialwagen in Auftrag gegeben 
Die ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnbedarfsfabriken ſeien indeſſen noch fo 
reichlich mit Aufträgen verjehen, daß die Ablieferung nur mit größeren Friſten 
und nach und nach erfolgen kann. Die Einſtellung dieſer Wagen in den 
Betrieb werde daher noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Gleichzeitig 
meldet das Blatt, daß Miniſter Thielen zur Löſung der Bremsfrage, 
die in den letzten Jahren ſo vielfache Erörterung gefunden hat, neue 

roben mit den verſchiedenen Bremsſyſtemen angeordnet und nach Ab⸗ 
chluß derſelben eine Conferenz mit den Technikern der einzelnen Directionen 
abgehalten hat, deren Ergebniß ſo einheitlich geweſen ſein ſoll, daß ſchon 
in nächſter Zeit entſcheidende Beſchlüſſe und Anordnungen zu erwarten 
ſind. Miniſter v. Maybach hatte ſich ſeinerzeit für einheitliche Einführung 
der Carpenterbremſe auf allen preußiſchen Staatsbahnen ausgeſprochen, 
da ſie nach dem damaligen Stande der Technik von allen preußiſchen 
Technikern als die beſte und zuverläſſigſte begutachtet worden war. Sie 
iſt aber nicht mit den Fortſchritten der Technik entſprechend weiterge⸗ 
ſchritten und nach Anſicht vieler berufenen Sachverſtändigen giebt es heute 
beſſere Bremsarten, welche bei Gefahren ſchneller und wirkſamer die Züge 
eue won zu bringen vermögen und zuverläſſiger find, weil ihr Bau 
einfacher iſt. 


„Frau Coſima und die Richard Wagner Vereine. In der 
„Münchener 1 6u) Zeitung“ lieſt man: „In der bekannten Streit⸗ 


frage zwiſchen Frau Coſima Wagner und den Richard⸗Wagner⸗Vereinen 
aimmt nun auch der „Münchener Kunſt⸗ und Theater⸗Anzeiger“ Stellung, 
ein Blatt, welches zwar nur die Hauptaufgabe hat, dem Beſucher unſrer 
Theater die Theaterzettel zu vermitteln — es darf in den Räumen des 

oftheaters feilgeboten werden — dem aber deshalb einige Bedeutung zu⸗ 
ui weil es der Leitung unſerer Hofbühne naheſteht und manche 
der dort erſcheinenden Entrefilets auf officiöfe Quellen zurückzuführen find. 
Der „Theater⸗Anzeiger“ ſtellt ſich auf einen Standpunkt, der uns nicht 
ohne Berechtigung erſcheint; haben wir ja jo manchesmal, wenn die Mit⸗ 
glieder unſerer Oper aus Bayreuth zurückkehrten, ganz ähnlichen Beobach⸗ 
tungen Ausdruck gegeben. Das Theaterblatt ſchreibt! „Die Motivirung 
des „Erlaſſes“ von Frau Coſima Wagner in Sachen der Richard⸗Wagner⸗ 


re ee ſich, e 
effentlichkeit erhalten würden. f 
des N ermaitungsrotke und der Frau Coſima Wagner, er Saber 
Leder Riemen zu ſchneiden und nicht zu wiſſen, wem da di e Etats der 
Die Erwerbsguelle der Bayreuther Feſtſpiele bilden die Panne 

oftheater zu Berlin, Wien, München, Dresden, Karlsruhe, 2 vr 

eimar, Coburg ze. An dieſen Bühnen find die Hauptdarſteller, die 
Damen Malten, Sucher⸗Haſſelbeck, e eee Herzog, Materna, 
Mailhac, Wiborg, de Ahna, die Herren Plank, Grünning, inkelmann, 
Van Dyck. Scheidemantel, Grengg, Schloſſer ac. angeſtellt. Der geſammte 


zeugt von großer Sachunkenntniß 


daß die Feſtſpiele nur durch die T 


theaterleitungen auf die Dauer nicht ausſetzen können, ohne die Intereſſen 
der ihnen unterſtellten Bühnen und des Publikums auf das empfindlichſte 
zu ſchädigen. Erhalten die „Bayreuther Künſtler“ die Genehmigung rd 
Kunſtausübung von den betreffenden Vorſtänden nicht mehr, 1 81. Feſt⸗ 
es ſich erſt zeigen, ob die Oeffentlichkeit thatkräftig genug Er eh 8 nichl.“ 
fpiele auf bisheriger künſtleriſcher Höhe zu halten. Wir glauber . 


eigniß in der Pariſer Bühnenwelt wird der 

Baff. 300 4 der e gen aupiſtadt gemeldet: Lemonnier, Leiter 
des Ambigu⸗Theaters, hat die „Römer“ (Claqueure) abgeſchafft. Ein 
wabrer Staatsſtreich, denn ſeit Menschengedenken batte kein Bühnenleiter 
es für möglich gehalten, Vorſtellungen m geben, obne eine wohlgeleitete 
Truppe Beifallſpender. Beſtellte Beifallſpender hat es wohl ſchon früher 
gegeben, aber förmlich eingebürgert und ausgebildet hat ſich die jetzt ſo 
ewichtige Zunft der Römer bier hauptſächlich unter Napoleon I. Damals 

tritten ſich zwei Schaufpielerinnen, die Damen Duchesnois und Georges, 
auf dem Theatre frangais um den Vorrang in der Gunſt der Zuſchauer. 
Jede hatte deshalb ihre Beifallstruppe, die ſich natürlich beiderfeitig auf 
das Heftigſte bekämpften. Der Krieg würde wohl noch lange gedauert 
baben, wenn Fräulein Georges nicht eines Bohne ausgeriſſen wäre. Beide 
ruppen vereinigten ſich nun und * = Bühnenleiter und Schauſpieler, 

fie beizubehalten. Seitdem iſt die Klatſchbande (claque) ein erſtes 
Erforderniß aller Pariſer Bühnen geworden. Der 
Beifalltruppe nennt ſich 40 „Unternehmer der Bühnen Erfolge“ 
und macht oft beſſere Gefchäfte, als der Bühnenunternebhmer und 
Leiter. Beſonders ſeitdem vollſtändige Theaterfreiheit herrſcht, ſind 
dieſe Erfolgunternehmer noch mächtiger geworden. Sie arbeiten gemein⸗ 
ſchaftlich, ſind oft die Geldgeber der Büßnenleiter, übernehmen dafür die 
Einlaßkarten des ganzen Theaters im Ramſch. Dies iſt es auch, was 
den Schritt des Leiters des Ambigu⸗Theaters veranlaßt hat. E 
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z zu erlangen. 


hat ſchon früher mehrere berühmte Erfolg⸗Unternehmer gegeben. So 
Auguſte, welcher 80 000 Fr. zahlte, um das Geſchäft in der Großen Oper 
Dies war unter dem Kaiſerreich. Ihm gingen Sauton und 
Porcher voran. Letzterer hielt offene Tafel und war mit allen Berühmt⸗ 
heiten der Zeit befreundet. Sein Ehrgeiz beſtand darin, mit Allen auf 
dem Duzfuß zu ſtehen. Bei Alexander Dumas dem Aelteren brachte er 
nach vielem Zögern eines Abends einen ſolchen Wunſch zum Ausdruck. 
Oh, wenn Du nicht mehr von mir verlangſt, mein lieber Porcher, dann 
find wir Brüder für Zeit und Ewigkeik. Aber leib mir auch gleich 
2000 Fr., Du wi ich kann immer Geld brauchen.“ Border war übers 
glücklich, holte ſofort die 2000 Fr., die er natürlich nie wieder zu ſehen 
bekam. Aber er war ſchon wide durch ſeine berühmten Duzbrüder daran 
gewöhnt, Geld auf Nimmerwiederſehen auszuleihen. 


Selbſtbekenntuiſſe ſchöner Seelen. Die Schülerinnen einer Berliner 
Mädchenſchule haben, wie ein dortiges Blatt erzählt, auf Anordnung ihres 
Lebrers ihre Ferienerlebniſſe in Form eines Briefes beſchreiben müſſen. 
Dabei war ihnen auch aufgegeben worden, etwaige Ungezogenheiten, die 
ſie während der Ferien verübt, mitzutheilen. Auf dieſe Weiſe iſt nun ein 

daher Eigenen der ganzen Klaſſe zu Stande gekommen, wie es in 
Vet Cigenartig eit wohl kaum zum zweiten Male vorhanden ſein dürfte. 
Schul Afmloſeſten Ferienſtreich von dieſen durchſchnittlich etwa zehnjährigen 
dulerinnen ſchildert die Thäterin jo: „Meine Mutter bat armen 
Reiſenden einen Topf 00 gegeben. Da ſagte der arme Reiſende zu 
mir, ich fol ibm ein Stück Kuchen dazu holen, da babe ich ihm für zehn 
Pfennige Streußelkuchen geholt. Andern Tag bat Mutter den bezahlen 
müſſen, da hab ich Haue gekriegt.“ — Etwas ernſtlicher iſt ſchon die 
folgende Unart: „Weil ich meinen Hut garniren wollte, habe ich von der 
Gardine was abgeſchnitten, aber blos hinter die Commode, wo es nicht 
ſo zu ſehen ‚Mt. Meine Mutter bat es auch noch nicht geſehen, aber ich 
habe Angſt.“ — Mit einigem, vielleicht unfreiwilligem Humor iſt folgendes 
Schuldbekenntniß geſchrieben: „Meine Mutter wollte Plinze baden, 
ich mußte Mehl holen, ich lang unterwegs, da wurde mir fo 
leicht, da war der Boden entzwei, da lag das Mehl auf der Erde, da 
babe ich es wieder zuſammengefegt. Meine Mutter ſagte, die Plinze 
ſchmecken ſandig; aber ſie hat nichts e — Ein ſogenannter voll⸗ 
endeter Ruppſack ſcheint aber die Verfaſſerin des folgenden Sünden⸗ 
bekenntniſſes zu fein: „Mein Vater hat mir geſagt, ich folle gelbe Fliegen 
gelten, das find ſpaniſche Fliegen, dafür kriege ich in der Apotheke Geld. 
ir haben eine ganze Büchſe voll gegriffen. Aber der Mann in der 
Apotheke wollte uns kein Geld dafür geben. Da habe ich die Büchſe 
aufgemacht und die Fliegen alle in die Apotheke fliegen 


laſſen.“ 


„Verlaſſen, verlaſſen bin i.“ In Jerichow bei Genthin marſchirte 
am 10. d. M. der bei der Schützen ie als Tambourmajor fun⸗ 
girende Omnibusfuhrherr Fr. W. Schulze an der Spitze der Muſik⸗ 
capelle, den Tambourſtab, das Zeichen ſeiner Würde, in der Hand. Als 
der Zug ſich noch in der Stadt befand, ſchien es dem biederen Tambour⸗ 
major, als ob die 1 der Muſik nicht in der gewohnten Fülle er⸗ 
tönten, während die Muſiker doch batten blaſen ſollen, daß die Mauern 
Jerichows umfielen. Schließlich wagt unſer Major einen Blick nach rück⸗ 
wärts und bemerkt zu feiner Beſtürzung, daß er ſich mit ſeinem Tambour⸗ 
ftab allein in einer menſchenleeren Straße befand, während der Schützen⸗ 


5° zug einen anderen Weg nach dem Schützenplatze hin eingeſchlagen hatte. 


0 


mit 
ent Regierung feſtgeſetzt worden. 
nur 

‚Kunden auf die Zeit von 8—1 Uhr Vormittags ausſchließlich bezw. von 


— 


wie der Diviſſons⸗ 
. iments⸗Kameraden werden ſich mit ihren Damen 8 ein⸗ 


und Brigade⸗Commandeur erſcheinen werden. Die 


orgen tritt die Mannſchaft zu einem Appell an, der mit einem 
och auf den Kaiſer endigen wird, hierauf werden Unteroffiziere und 
Nanuſchaften auf dem Friebeberge geſpeiſt. Im Offizierscaſino findet 
achmittags ein Feſtdiner ftatt, an welchem auch die Spitzen der Regie⸗ 
Mans und ſtädtiſchen Behörden theilnehmen werden. Abends wird ein 
. annſchaftsball auf dem Friebeberg veranſtaltet werden. - 
» »Geſchäftsverkehr der Kreiskaſſen. Für die Kreiskaſſen des Re⸗ 
gerungsbegirts Oppeln find neuerdings die Tagesftunden, in denen der 
Königl. Rentmeiſter in feinem Kaſſenlocal zur Abfertigung des Publikums, 
ſowie zur Erledigung der ſonſtigen e anweſend ſein muß, 
auf die Zeit von 8— 1 Uhr Vormittags und von 3—4 Uhr Nachmittags 
usnahme der Sonn: und 2 Feiertage — von der 
ine Ausnahme hiervon machen 
ie Kreiskaſſen zu Ratibor und Grottkau, für welche die Verkehrs⸗ 


12 Uhr Vormittags und 1—3 Uhr Nachmittags beſtimmt ſind. Eilige 
Zahlungen ſind von allen Kaſſen auch außerhalb dieſer Zeiträume anzu⸗ 


nehmen und zu leiſten. 


» Droſchken⸗Halteplatz. In der Junkernſtraße, Ecke Schubbrücke⸗ 
dürfen von jetzt ab 2 Droſchken während des ganzen Jahres nur vor 
dem Grundſtück Junkernſtraße e Br 85 

„ Beſitzveränderung. Das Rittergut Stenſzewko bei Pudewitz, Kreis 
Steba, biber errn Wiege es „ MR von dem bisherigen königlichen 
Bomänenpächter Boening für 13 M. angekauft worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
rb. Liſſa i. P., 13. Auguſt. [Salzſäure⸗Vergiftung.] Ein 


Lartes Geſchick traf einen Soldaten der hier in Garniſon ſtehenden 1iten 


Tompagnie des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50. Der: 
ſelbe, Namens Voß, beſuchte ein bieſiges Colonialwaarengeſchäft, in welchem 
bereits ein anderer Infanteriſt anweſend war, der Einkäufe machte. Als 
letzterer ſich entfernte, ließ er aus Verſehen eine mit Salzſäure gefüllte 

laſche zurück. Voß erbot ſich, ſeinem Kameraden die zurückgelaſſene 
Flache mit nach der Kaſerne zu nehmen und entfernte ſich. Vor der Thür 
nahm er, in der Meinung, die Flaſche enthalte Schnaps, einen tüchtigen 
Schluck. In demſelben Augenblick kam aber auch der betreffende Kamerad, 
welchem die Flaſche gehörte, ſchon zurück. Doch das Unglück war geſchehen. 
Voß fing an zu taumeln, jedoch gelang es ſeinem Kameraden, ihn bis zur 
nächſten Pumpe zu bringen, wo er ihm reichlich Waſſer einflößte. Er 
wurde ins Lazareih gebracht, wo fich auch ſein . zunächſt gebeſſert 
bat, fo daß er wieder Dienſt zu thun verſuchte. Trotzdem erkrankte er von 
neuem und iſt auch geſtorben. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 14. Auguſt. Wie man hört, fol eine Vorlage der 
Regierung für den preußiſchen Landtag zu erwarten ſtehen, welche die 
dean Be enge. en für Kanzlei: und Kaſſen⸗ 

In Kiſſingen hat ein Correſpondent des „New⸗Vork 10 
Grafen Herbert Bismarck interviewt und deſſen N —— 
schiedene Tagesfragen zu erforſchen fi bemüht, allein der Graf war jehr 
zurückhaltend, da er, wie er wiederholt bemerkte, ganz außerhalb der Politik 
ſtehe; er ſei nur noch beſtrebt, ſeinen Eltern das Leben angenehm zu 
machen. Auf die Frage, was er von der Mac Kinley⸗Bill halte, be⸗ 
merkte Graf Bismarck, daß er mit ſolchen Fragen wenig zu thun ge⸗ 
habt habe, doch glaube er, daß dieſelbe nicht lange werde aufrecht er⸗ 
halten werden können, denn man konne den freundſchaftlichen gegen⸗ 
feitigen Austauſch in ökonomiſchen Intereſſen nicht verhindern. Zum 
Schluſſe bemerkte er, daß er von der Erwähnung aller ihn oder 
feinen Vater betreffenden perſöͤnlichen Angelegenheiten Abſtand nehmen 
müſſe, denn wer könnte für jedes Gerücht, jede Uebertreibung ver: 
antwortlich ſein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Kiel, 14. Auguſt. Der Kaiſer em n Staatsſecretär von 
sa nn 5 Bi we Den ae Bjece | 
beftem Wohlſein if, beabſichtigt heute eine größ 3 — 


nehmen. N 
Kiel, 14. Auguſt. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern!“ mit dem 
Kaiſerpaar an Bord ging um 10 Uhr in See und kehrt vorauds 


Kreuzergeſchwaders, ten ö 
Dampfer „Krimhild“ der Deutſchen Dampfſchiffs⸗Rhederei zu Hamburg 
am 7. d. Mts. am Ablöſungsort Valparaiſo (Chili) angekommen. 


reich niemals vergeſſen werde. 


ſichtlich Heute Abend zurück. — Die geſammte Mans verflotte wird am 


18. Auguſt im Kieler Hafen ankern. 


Berlin, 13. Aug. 
Führer 


Der Ablöſungstransport für die Schiffe des 
Capitän⸗Lieutenant 


Etienne, iſt per 


Fulda, 14. Auguſt. Die Biſchofsconferenz wurde geſtern Abend 


Schwerin, 14. Auguſt. Seit 


des Großherzogs nicht eingetreten. 


um 7% Uhr mit viertelſtündiger Andacht im hohen Chor des Domes 
geſchloſſen. Die Biſchöfe find theils geſtern Abend abgereiſt, theils 
reiſen ſie heute ab. 


geſtern iſt eine Hebung der Kräfte 
Der Appetit iſt ſtark vermindert, 


die nerodjen Aſthmaanfälle find häufiger, jedoch hat deren Heftigkeit 
etwas nachgelaſſen. Nachts fand der Kranke einige Stunden guten Schlaf. 

Wien, 14. Auguſt. Ein Vergleich der Betriebsergebniſſe der 
öfterreichiihen Staatsbahnen im Zeitraum vom 1. Juli 1890 bis 
Juni 1891 auf Grund des Kreuzerzonentarifs mit den Ergebniſſen 


im gleichen Zeitraum des Vorjahres ergiebt eine Zunahme der 
fahrenden Perſonen um 9 Millionen, eine Zunahme der Ge⸗ 
ſammteinnahme um 167 213 Gulden. Wenn man von dem aus⸗ 


nahmsweiſe ſtarken Verkehr in der Zeit der Pariſer Ausſtellung ab⸗ 
ſieht, ſo ergiebt ſich für den einjährigen Beſtand des Kreu⸗ 
zerzonentarifes eine Zunahme der Perſonenzahl um 43 ½, 
der Einnahme um nahezu 3 Procent. 


Iſchl, 13. Aug. 


Von wohlunterrichteter ſerbiſcher Seite wird 


mitgetheilt, der König von Serbien habe ſich gelegentlich der 
Verabſchiedung von Iſchl dem Regenten Riſtic gegenüber geäußert, 
daß er die wohlwollende und väterliche Güte des Kaiſers von Oeſter⸗ 


Die Mittheilungen der Blätter, daß 


Beamte aus der Umgebung Riſtic's ſich mißbilligend über die Reiſe 
des Königs nach Rußland ausgeſprochen haben, insbeſondere die Mel⸗ 
dung der „Kölniſchen Zeitung“, daß der ruſſiſche Hof dem Könige 


von Serbien und ſeinem Gefolge 


eine gewiſſe Mißachtung bewieſen 


habe, welche bei demſelben Verſtimmung hervorgerufen hätte, werden 
von authentiſcher ſerbiſcher Seite als grundloſe Erfindungen bezeichnet. 

Paris, 14. Auguſt. Dybowski erhielt den Auftrag, an der Nord⸗ 
biegung des Uhanghifluſſes an Crampels Ausgangspunkte vorläufig 
eine abwartende Haltung einzunehmen, und die Reſte und Ergebniſſe 
der Crampelſchen Expedition zu ſammeln. Heute erſchien ein neuer 


Subſcriptionsaufruf. 
Breſt, 


14. Auguſt. Die Seebehoͤrde beorderte geſtern hundert 


Arbeiter, um den bei Breſt geſtrandeten deutſchen Dampfer „Trifels“ 


flott machen zu helfen. 


Vier Torpedoboote wurden Abends abgeſandt, 


um die Arbeiten elektriſch zu erhellen. 

Petersburg, 14. Auguſt. Das Amtsblatt des Wege⸗Miniſteriums 
macht bekannt, alle ruſſiſchen Eiſenbahnen ſeien telegraphiſch ange: 
wieſen, die für die Verpflegung der Bevölkerung und die Ausſaat 
beſtimmten Getreidetransporte unverzüglich außerhalb der Reihenfolge 


zu expediren. 


Newyork, 13. Auguſt. Ueber das bereits gemeldete Unglück 
auf dem Vergnügungsdampfer unweit Longisland iſt noch 


Folgendes bekannt geworden: 


Die Paſſagiere ſuchten bei einem 


Gewitterregen auf dem Verdeck Schutz. Das Verdeck ſtürzte 
ein, die im unteren Verdeck befindlichen Perſonen unter den Trümmern 


begrabend. Unter den Getödteten 


Kinder. 


befinden ſich acht Frauen und vier 


Viele Frauen und Kinder ſprangen ins Meer. 


Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie viele Perſonen ertrunken 


find. 
in Brooklyn, meiſt Deutſche. 
Breslau, 


13 Auguſt, 12 Ubr Mitt. 
14. Auguſt. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗B. + 0,6 


Die Ausflügler waren Angeſtellte eines Modewaarengeſchäfts 


O.⸗V. — m, U.⸗P. 0.74 m 
7 m. 


Wandernde Dünen. 


1 
ſeit einigen Wochen die Wanderdünen ber wi 


aff wird gemeldet, daß ſich 
kopen, Nidden und Roſſitten 


wieder in gefäbrlicher Bewegung befinden. Durch anhaltende Dürre iſt 


der Dünenſand völlig in Aſche verwandelt worden, fo daß er ſich ſchon 
bei den leiſeſten Winden in Bewegung ſetzt, immer neue Sandmaſſen mit 
ſich reißt und dann entweder die Kämme der Düne binaufjagt oder ſich 
ins Haff ſtürzt. Die zwiſchen Preil, Nidden und Roſſitten auf den Dünen 
vorhandenen Waldungen ſteben wieder an den Rändern gegen 4 Fuß unter 
Sand, eine Erſcheinung, die ſchon lange in dieſem Umfang nicht dageweſen. 
Die Gemüfegärten, Kartoffelländer ꝛc., welche die Fiſcher fi in der Nähe 
der Dörfer Nidden und Pillkopen mühſam angelegt und gepflegt haben, 
find trotz aller Schutzvorrichtungen derart verſchüttet, daß fortgeſetzt der 
fliegende Sand abgegraben werden muß. An ein weiteres Wachsthum 
der Früchte iſt nicht zu denken, da die Blätter durch den glühenden Sand 
vollſtändig vernichtet ſind. Höchſt praktiſch erweiſen ſich auch diesmal die 
Aufforſtungen, denn nicht an einer Stelle hat der Triebſand vermocht. fie 
zu durchbrechen. Ein Betreten der Nehrung in der Nähe der arbeitenden 
Wanderdünen iſt daher zur Zeit mit Gefahren, namentlich für den Uns 
kundigen, verbunden, da der anſcheinend rubende Sand beim Betreten ſich 
ſofort in kreiſende Bewegung ſetzt und den Fuß in demſelben Augenblick 
bis über die Knöchel einſinken läßt. Gerätb man in eine folde Trieb- 
ſandſtelle hinein, ſo iſt die Lage ſehr gefährlich, wenn nicht Hilfe in 
der Nähe iſt. Es ſind daher an dieſen Stellen Warnungstafeln auf⸗ 
geſtellt worden. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 14. Aug. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
13. Aug. 14. u 

Kornzueker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 18.1018 30] 18,10—18.30 
Rendement Basis 88 pCt. do. 7,20—17 17.201755 
Nachproducte Basis 75 pCt. .. Tags 13.50-15.10] 13.50-15.10 
Brod-Raffinade ff. (exel. Fass) 23,25— 28,50] 28,50 -— 29,00 
Brod-Raffinade f. do 28,00 28.25 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 28.00—28,25 28,25—28,50 
Gem. Melis I. (incl. Fass) . ++: 236,75 27,50 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffinirte sehr fest. 
Termine: Ruhig, August 13,55, September 13,45, October 12,75, 
Novbr.-December 12,62½. a = 
bur 14. Aug. 10 Uhr 32 Min. Vormittags. ermar 
G Antal“ & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,52½, Septbr. 13,471/,, Octbr.- 
December 12.62½, Januar-März 12,77 ½, Mai 13,07½. 15 1 
burg, 14. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags, eomarkt, 
er 227 3 e 4 Sohn m Hamburg. vertreten durch 
sr Friedländer in Breslau.] September 81½, October 75Y,, Decbr. 
698%, Mürz 1892 673), Mai 67!/,. — Zufuhren: Rio 8000, Santos 
6000 Ballen. — Newyork 5—15 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet. 


Leipzig, 13. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger 4 Co. in Leipzig.] Vormittags blieb unser heutiger Markt 
geschäftslos, Zur Notirung kamen Mittags nur die bereits gestern 
Nachmittag gemachten 105000 Ko. An der Börse und Nachmittags 
kamen folgende Abschlüsse zu Stande: October 10000 Ko. & 4,10 M., 
November 20000 Ko. à 4,15 M., November 15 000 Ko. & 115 Mark, 
December 20000 Ko. à 4,15 M., Januar 5000 Ko. à 4,10 M., Februar 
15 000 Ko. à 4,10 M., März 10 000 Ko. & 4,10 M, April 10 000 Ko. 
à 4,10 M. und man schliesst: August-October 4.07 ½ Käufer, 4,10 Ver- 
käufer, November-Deeember 4,121); Käufer, 4, 12/15 Verkäufer, Januar- 
April 4,10 Käufer, 4,12 Verkäufer, r 

Ratibor, 13. Aug. [Marktbericht von E. Lustig.) r 
heutige Wochenmarkt 8 besser besucht als sonst, die Zufuhr 
von Getreide aber schwach; es wurden schon einige Posten von neuem 
Getreide zugeführt. Man notirte: Weizen von 25,20 — 25,30 M., Roggen 
ohne Zufuhr, Gerste 14 M., Hafer 14 Mark. Alles per 100 KIgr. 


1890/91 er Abschlüsse von Aotienzuokerfabriken. Zuckerfabrik 
Eichthal: Gewinn 115953 M. bei einem Actiencapital von 315 000 M. 
— Zuckerfabrik Teterow (Actiencapital 750 000 M.): Ueberschuss 
59 600 M. — Ceres-Zuckerfabrik Dirschau: 4 pCt. Dividende auf 600 000 
Mark Actiencapital. — Zuckerfabrik Hedwigsburg: Actiencapital 465 375 
Mark, Reingewinn von 96 462 M. — Reinstedter Zuckerfabrik: Nur 
Ueberschuss von 583 M. bei 213 000 M. Actiencapital. Abgeschrieben sind 
13379M.; die Betriebs- und Geschäftskosten hatten 445595 M. erfordert. — 
Zuckerfabrik Peine (Actiencapital 379 800 M.)erübrigte nur 1116 M. Gewinn. 
Für Rüben und Steuern wurden 656 506 u; ferner sonstige Betriebs- 
kosten 210 791 M., Abschreibungen auf die Fabrik 35 446 M., auf Cours- 
verlust 20 918 M. — Die Zuckerlabrik Stöbnitz bei Mücheln, Kreis Merse- 
burg, die zweitgrösste Deutschlands, hat für 1890/91 ca. 18 pCt. Divi- 
dende zur Vertheilung gebracht. — Zuckerfabrik Lafferde auf 480 000 
Mark Kapital 5 pCt. Dividende. Reservefonds enthält 48 000 M. aus 
den Vorjahren. — Actien-Zuckerfabrik Altenau bei Schöppenstedt, 


4 Breslau, 14, August. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
bei Beginn eine völlig unentschiedene Haltung, so dass BP bestimmte 
Tendenz schwer zu erkennen war. Später entwickelte sich eine lebhafte 
Bewegung in Rubelnoten, welche bei regem Geschäft ungefähr zwei 
Mark in die Höhe girgen. Als aber im weiteren Verlaufe 
Berlin schwache Stimmung meldete, ging man zunächst mit 
Russischen Valuta, dann aber auch mit Bergwerkspapieren und österr. 
Creditactien wieder erheblich zurück. Auf letztere drückten speciell 
unbefriedigende Zahlen, welche über die Semestralbilanz der ungarischen 
Creditbank gerüchtweise eirevlirten. Im Uebrigen fehlte es heute voll- 
ständig an Neuigkeiten auf politischem und finanziellem Gebiete. Schluss 
lustlos und still. = 

Per ultimo August (Course von 11-13 11 
154%—153% bez., Ungar. Goldrente e 


e und Lene d , ee 
767% 1 Oberschl Ei 115 le d bez., Donnersmarckhütte 
bell, Kube Value Eisenbahnbedart 613), ber, Örient-Anleihe II 66%, 
bez. Italiener 891/24 12210212210 —211 be., Türken 17,95 

25 bez., Türkische Loose 65 bez., Schlesischer 


Wechelerbank 9004 Breslauer Discontobank 95 bez., Breslauer 


auswärtige Anfangs-Course. 
n Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 
0 erlin, 14. Aug., 12 Uhr — Min. Oredit-Actien 154, 60. Disconto- 
Ommandit 170, 50. Rubel 211, 50. Fest. Wetter: Veränderlich. 
A Berlin, 14. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 154, 50. Stasts- 
gehn 122,40. Lombarden 40, 90. Italiener 89, 70. Laurahütte 115, 20, 
use. Noten 211, 20. 4% Ungar. Goldrente 89, 50. Orient-Anleihe II 
„ 90. Mainzer 111, 20. Disconto-Commandit 171, —. Türken 17, 90, 
Türk. Loose 64, 90. Scrips > ne Fest. 
—— 14. A st, 10 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 87. 
— 289, 80 Paz. ar. Goldrente 104, 10. Lombarden 94, 50. 


Wien, 14. August, 11 Uhr 10 
Anglo - Austrian 15, — Staatsbahn a STe den 88. 5 
Galizier 209, 50. Oesterr. Silberrente Marknoten 58. O5. 40% 


882 Goldrente 104, 10, do. Papierente 101,50, Alpine Montan-Actien 
est, 


Sunzankfurt m. M., 14. August. Mittags. Credit-Actien 246,26, 
96, 20. Fest Egypter 


Faris, 14. A 5 i 
1 > 1%. August. 3% Rente 95, 22. Neueste Anleihe 1877, 
05, 35. 8 0, 12. Stanisbahn 621, 25. Lombarden —, — 
ndon, 14 August. Co: te 
5 nsols 1889 8 b 5 
96, — E 5 Dir 889 September 96, 03. Russen 


w 
a u pr e eres; Schwach. 

Oredit-Actien 285 50 14. urs vom 13. 14. 
286 25 58 12| 58 05 

4, 8 — 104 5 104 10 

50 Sn 9 . 92 15 92 15 

118 30118 
94 941 | Unger. Papierrente. 101 65101 85 


Glasgow, 14, August, 11 Uhr 10 Min. Vor 
numbers warrants 476. Nom. geschäftslo, u gg Roheisen mixed 


Ber. II. 


Noamrlaoned’or . 


— nenn nn 


Coure- Blatt. 


Berlin, 14. August. [Amtliche sSchluss course] Schwach. 


Eisenbahn · Stamm - Aotlen. Cours vom 13. 14. 
A He — u ee. ae Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 60 46 70 
aliz. Carl-Ludw. ult. 5 
Gotthardt-Bahn ult. 130 — 130 600 P. Reich Ar 0% Fonde 10 90 
Lübeck-Büchen..... 149 50148 90] do. do. 3½0% 97 701 97 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 100111 10% do. do. 3% 84 — 83 80 
Marienburger 58 50] 59 20 Neue do. 300 83 75 83 60 
Mittelmeerbahn ... 93 25 94 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 60105 50 
Ostpreuss. St.-Act. 76 20 75 90 do. 3½% do. 97 70 97 50 
Warschau-Wien.... 213 25 212 60] do. 3% do. 84 — 83 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90171 50 
Breslau- Warschau. 50 60 50 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
.  Bank-Astien. do. do. 3½% 95 40 95 — 
Bresl.Discontobank. 95 50) 94 90 Schl. 3½% Pfdbr. C. & 95 75, 95 70 
do. Wechslerbank. 98 50 98 20 do. Rentenbriefe.. 101 60|101 30 
Deutsche Bank..... 141 —|141 10 


Disc.-Command. ult. 170 50 170 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 154 10153 70 
Schles. Bankverein 113 501113 10 


industrie-Gesellschaften, 
Archimedes ....... 109 — 109 50 
Bismarckhütte...... 130 — 128 — 


Bochum.Gussstahl.. 110 60/110 — 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 1 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 157 
Fer 161 70 
Kattow. Bergbau-A. 122 30 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Märkisch-Westfäl... 243 — 
Nobel Tr. C. ult. 132 50 
Nordd, Lloyd ult... 110 70 
Obschl. Chamotte-F. 106 70 
do. Eisenb.-Bed. 60 80 
do. Eisen-Ind... 12i 20 
do. Portl.-Cem.. 92 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 75 85 40 
Redenhütte St.-Pr. 46 — 
Schlesischer Cement 120 60120 60 
do. Dampf.-Comp. 84 25 83 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 205 40205 80 
do. St.-Pr.-A. 205 20 205 50 


162 — 162 — 


2 — — 


855 
2888881 8818881 


SS 


2 
. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oderschl.3¼½% Lit. E. — — 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 96 40 96 40 
Italienische Rente. 89 50 89 90 

do. Eisenb.-Oblig. 54 70 54 70 
Mexikaner 1890er. 83 30] 83 — 
95 901 96 — 
79 30 79 20 
79 10] 79 10 
121 40/121 90 
66 601 67 — 
64 90 64 90 
98 — 97 40 


Rum. 5 ſamortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 64 20 
do, Tabaks-Act... 169 50168 75 
Ung. 4% Goldrente 89 40) 89 50 
do. Papierrente.. 87 —] 87 40 


Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 25172 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 50211 60 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 168 251 —— 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 31 

do. 1 „ 31. 20 26 
Paris 100 Fre. 8 T. 80 45 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 95 172 — 

do. 100 Fl. 2 M. 170 95 171 10 
Warschaui00SRST. 210 40 211 25⁵ 


Privat-Discont 30% % 


450 000 M. Actiencapital, Reingewinn 153 085 M. 


Letzte Course. 


Berlin, 14. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang fest auf Wien; Verlauf matt, speciell 
für Eisen- und Kohlenwerthe auf grosse Provinzverkäufe, sowie für. 
Creditactien auf unbefriedigende ungarische Creditbilanz. Schluss all- 
gemein schwach. Scrips 83, 62. 

Cours vom 13.14. Cours vom 13. 14. 
Berl. Handelsges. ult. 130 50130 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 75 
Disc.-Command. ult. 170 25/170 25 | Drtm,Union$t.Pr.ult. 64 87 
Oesterr. Credit. .ult. 154 25153 75 Franzosen ult. 122 12 
Laurahütte 115 37114 62] Galizier ........ ult. 90 — 
Warschau-Wien ult. 214 50210 25 j 
Harpener......- uit. 183 87183 25 
Bochumer ult. 109 50109 — 
Dresdener Bank ult. 132 75/133 25 
Hibernia ult. 158 75/156 37 
Dux-Boderbach .ult. 224 50225 — 
Gelsenkirchen. . . ult. 154 25154 25 


Lombarden ult. 0 
Türkenloose ....ult. 64 25 64 50 
Donnersmarckh..ult. 76 — 75 50 
Russ. Banknoten ult. 210 75/211 — 
Ungar.Goldrente ult. 89 37] 89 37 
Marienb.-Mlawkault. 59 — 58 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 14. August, 12 Uhr 25 Minuten, [Autangs-Course.] 
Weizen (gelber) August 228, 25, September-October 226, —. Roggen 
August 241, —, September-October 230, 50. Rüböl September- October 
63, 10, April Mai 63, 10, Spiritus 70er August-September 55, 40, 


AR 


September-Octobe: 50, 40. Petroleum loco 23, 10. Hafer August 165, 75. 
Berlin, 14. August. [Schlussbericht.[ 
Cours — 13. | 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Höher. Fester. 
August . . . 226 —|229 59] September-October 63 — 63 60 
Septbr.-Oetbr. .. 223 75 225 50 April-Mai........ 62 90 63 50 
5 222 — 224 50 ur 
Roggen p. 1 . piritus 
egen per 10 000 L.-pCt. 
August 238 —249 — Sehr schwankend. 
Septbr.-Octbr. ... 228 50 232 50 Loco 70 er 54 —| 54 80 } 
Octbr.-Novbr. . 225 En. 50] Aug.-Septbr.. 70er 54 70! 55 30 5 
Hafer per 1000 Kg. Septor.-Oet. . 70 er 49 60 50 — 3 
August 165 25'168 75 Octbr.-Nybr. . 70 er 49 40] 49 40 a 
Septbr.-Oetbr.. . 155 — 157 —] Loco ser — —| — — 
Stettin, 14. August. — Uhr — Min, 
5 Cours vom 13. | 14 Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Unverändert, 
August . 2 August 62 50 62 50 
Septbr.-Octbr. ... 225 — 225 —| September-Oetbr. 62 50 62 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 
Steigend. 8 50er —-— — — 
August . . 232 — 240 — Loco 70 er 53 — 53 50 


Septbr.-Octbr. ... 226 75221 — ] Aug.-Septbr.. 70er 52 — 53 50 
Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 47 —| 50 — 


Hamburg, 13. August. [Börsenbericht von Ferdinand _ 
Seligmann.] Spiritus April-Mai 36 Br., 35¾ Gd., August-September 
38½ Br., 38 Gd., September-Oetbr. 381/, Br., 38 Gd., October-Novbr. 
Se Ben 38 Gd., November-December 38½ Br., 36%, Gd. — Tendenz: 

teigend. 
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Vorschüsse 293 296 000, Abn. 11 559 000, 
8592000, Zun. 300 000, Verbältniss des Notenumlaufs zum Baar- 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 13. Aug. [Versicherungs-Gesellschaften.] 


N (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


— 


2 5 
8 S e 
Namen der Gesellschaft. 8 2. re 3 Cours. 
= a 
3 2 1 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.[73/,| 75 1000 Thl. 200% — — 
Aachener Rückvers.-Ges . 50 50 400 „ „ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 40 40 500 „ » 1700 B 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 29½ 26 ¼ 1000 „ „2850 B 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 5 5 | 1000 „ » — — 


Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 33 ½ 28¼ 1000 = „ 4298 B 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Kölnſ 66% 66½ 1000 „„ — — 
Concordia, Lebens- Vers.-Ges. q 7½ 7½ 1000 „ „ — — 
Deutsche Feuer. V., G. zu Berlin.] 10. 14 1000 „ 1490 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 33 ½ 33½ 1000Thl.| „ | 3240 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 5 G' 3000 M. 29% — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 21,9 21% 2400 M. 26/1600 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-@.|100 100 1000 Thl. 10% 3449 B 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 85 | — | 1000 „ 10% 3271 G 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | 45 | 1000 „ 200% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlinſg3½ 23 ½ [ 1000 = „ 1 2950 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 15 | 15 500 „ „ 1115 6 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges| 5 5 1000 x » 1 995 B 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 0 4 500 „ „310 
Kölnische Rück-Vers.- Ges 15 | 15 500 „ „ — — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges....| 30 | 30 1000 „ 800% 16550 G 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 10 | 10 100 „ voll — — 
Magdeburger Feuer- Vers.-Ges. 33 34 ½ 1000 „ 200% 4190 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 5 6,4 500 „ 33½% 320 G 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 8½ 8¾ 500 „ 20% 429 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 „ voll 974 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 40 40 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 15½ 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.] 15 20 500 „ „1675 b 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 12½ 12½ 500 „ | „ | 689 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. . 22 400 „ 23, 1140 B 
es 26¼½ 26½ 1000 PI. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd . 5 | 15 | 1000 Thl. 1690 B 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 15 20 400 250% 315 B 
Sächsische Rück- Versich.-Ges. 100 100 500 „ 50% 770 G 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 33/33 - 500 „ 20% — — 
D ni. een 40 | 40 | 1000 „ „ 4480 B 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 25 1500 M „ 11349 B 
Union, Berlin 8| 8) 3000 „ „780 6 
Union in Weimar..............[7%,113%/,| 500 Thl. „ | 380 G 
Victoria, Allgemeine 26 ½ 27 | 1000 „ 81 —— 
Westdeutsche Vers.- Bank. 15 9 1000 „ sim 
Ausweise. 


Wien, 14. Aug. Die Einnahmen der österreichisch-unga- 
rischen Staatsbahn in der Woche vom 7. bis 13. August betrugen 
742 761 Gulden, plus 7555 Gulden. 

Pariser Bankausweis, 13. Aug. [Nachtrag.] Gesammt- 

ins- und Discont - Erträgniss 


vorrath 88,52. 

Londoner Bankausweis, 13. Aug. [Nachtrag.] Clearing- 
honse-Umsatz 107 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 26 Mill. 


® Zur Liquidation des Hauses 8 und Parente schreibt 
die „Oesterr. Volksztg.“ unter theilweiser iederholung schon be- 
kannter Thatsachen: Die Ueberspeculation fällt thatsächlich dem ersten 
Beamten der Waarenabtheilung dieses Hauses zur Last der, ohne die 
Chefs zu befragen, aber nicht in selbstsüchtiger Absicht grosse Enga- 
gements insbesondere in Kaffee einging, welche fehlschlugen. Dies 
trat erst jetzt zutage und zwar in 3 des Umstandes, dass ein junger 
Theilhaber des Hauses, Baron Friedrich Perugia, der Schwager des 
Londoner Rothschild, über seine Kräfte an den Effectenbörsen in Wien, 
Berlin, Paris und London sich engagirte und in Verlegenheit gerieth. 
Rothschild veranlasste nun behufs Arrangirung eine Revision des Ge- 
schäftsstandes, zu welchem Behufe ein Vertreter des Pariser Hauses 
Rothschild nach Triest entsendet wurde. Diese Revision deckte auch 
die Waarenspeeulationen auf. Letzten Sonntag fand in Gaming bei 


Hauses Rothschild, eine Besprechung statt, weiche den Verlegenheiten 
der Firma Morpurgo galt und an welcher ausser Baron Rothschild und 
Baron Morpurgo auch Director Mauthner und Blum von der Credit- 
anstalt theilnahmen. Die Conferenz endete mit dem Beschlusse, dass 
das Haus liquidiren solle. Director Blum, der zum Liquidator bestellte 
Vertrauensmann Rothschilds, hat sich bereits nach Paris begeben. Es 
verlautet übrigens, dass die Wiederaufrichtung der Firma wahrschein- 
lich in anderer Form in einiger Zeit erfolgen soll. 


* Bank für Sprit- und Produotenhandel. Der zwischen der Bank 
und ihrem ersten Director des Berliner Etablissements Paul Warten- 
berger bestehende Engagementsvertrag geht mit Ablauf dieses Jahres 
zu Ende und wird Herr Wartenberger, wie der „Voss. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, mit diesem Zeitpunkt aus seiner Stellung, der er 14 Jahre vor- 
gestanden hat, ausscheiden. 


* Feldberiohte aus Schlesien. Die Ernte im westlichen Theile 
des Kreises Breslau schreitet nach dem „Landwirth“ bei der Un- 
gunst des Wetters, dem vielen Lagergetreide und der theilweisen Ver- 
drossenheit der Leute sehr langsam vorwärts. Der Einschnitt von 
Weizen, Gerste und Hafer ist gut; wie der Erdrusch sein wird, lässt 
sich schwer beurtheilen, sehr gut jedenfalls nicht. Die Kartoffeln 
zeigen sich sehr verschieden; Rosenkartoffeln sind meistens verfault, 
spätere Sorten auf Kartoffelboden noch gut. Die Rüben stehen mittel- 
mässig und schlecht.‘ Viehfutter mangelt. — Im Kreise Ohlau sind 
die Frühkartoffeln beinahe vernichtet, späte faulen, nur „Anderssen“ 
ist bis jetzt noch gesund. Von Roggen sind nur Kleinigkeiten vor- 
handen, der übrig gebliebene schüttet erbärmlich (vom Morgen viel- 
leicht 3 Centner). Die Gerste ist flach in Körnern und schlecht ein- 
gebracht worden. Weizen zeigt sich, bis auf einzelne Lagerfelder, zu- 
friedenstellend, ebenso Hafer. Die Weizen- und Haferernte ist im 


Gange. Späte Rüben und Futterrüben sind verunkrautet und gelb;|& 


die früh bestellten haben zwar auch von der Nässe gelitten, dürften 
sich aber erholen. Klee. ist reichlich vorhanden, äuch Stoppelklee. 
Die Felder sind nass und die Düngerausfuhr sehr erschwert, 80 dass 
zum Rapsbau bestimmte Felder haben liegen bleiben müssen. — 
Mäuse und Hamster nehmen überhand. — Im Kreise Jauer sind die 
Kartoffeln krank, nur einige Sorten zeigen weniger Flecken am Kraut. 
Wenn Frühkartoffeln einige Tage liegen, so verfaulen dieselben, das 
Kraut ist abgestorben. Die Gerste und der wenige Roggen sind ziem- 
lich gut geerntet worden; letzterer giebt pro Morgen etwa 5 Centner. 
Weizen und Hafer werden zur Zeit geerntet, ersterer ist stark vom 
Rost befallen, hat eg Körner und taube Aehren, namentlich 
als Nachfrucht hinter Klee, wogegen er nach Rüben, Kartoffeln oder 
Gemenge gut ist. Hafer giebt nur. eine Mittelernte. Futter ist ge- 
nügend vorhanden, d. h. Klee. Auch Stoppelklee ist gut. — Im 
Kreise Leobschütz konnte Raps meist trocken eingebracht werden 
und dürfte eine gute Mittelernte ergeben; desgleichen ist die Gersten- 
ernte, welche durch starke Niederschläge nicht geschädigt wurde, als 
mittel zu bezeichnen. Witterroggen war fast durchweg und Winter- 
weizen zum Theil eingeackert und durch Sommerfrüchte ersetzt. 
Winterweizen, welcher jetzt geerntet wird, verspricht 70—80 pCt. einer 
Mittelernte, Sommerweizen und Hafer eine volle Mittelernte, Sommer- 
roggen 60 pCt., da die Aehren zum Theil leer sind. Der Stand der 
Rüben ist bis auf nasse Stellen gut, bei Kartoffeln ist das Kraut zum 
grossen Theil bereits abgestorben, spätere widerstandsfähige Sorten 
können sich bei trockener Witterung noch erholen. Hagel und Regen- 
güsse haben viel Schaden angerichtet, namentlich ist das Heu in sehr 
schlechter Qualität eingebracht, zum Theil nur zu Dünger zu ver- 
wenden, Grummet, vielfach verschlämmt, kann nur einen geringen Er- 
trag liefern. 

nn nn nn nn nn nn] 

Provinzielles. 

Sch Oppeln, 13. Auguſt. [Die Einfuhr von Schlacht⸗ 
rindern aus Oeſterreich-Ungarnj bat ſich im Monat Juli wieder 
erhöht. Während im Mai 181 und im Juni 128 Stück eingingen, 
betrug die Einfuhr des letzten Monats 209, von denen 160 nach Berlin, 
31 nach Beuthen und 18 nach Leipzig gebracht wurden. 

» Leobſchütz, 13. Auguſt. [Ein ſchwerer Unglücksfall! hat ſich 
heute Mittag in dem Hauſe des Kaufmann Bone (Ring Nr. 199) ereignet. 
Das mit der Front nach dem Ringe zu gelegene 8 Haus iſt eigentlich 
ein Doppelgebäude, deſſen beide Theile durch eine Brandmauer von ein⸗ 
ander getrennt find. Da dieſe, an welche die Stiege anſtößt, ſchadhaft 
geworden iſt, fo ſollte fie durch einen Balken geſtützt werden, und zu 
dieſem Zwecke waren mehrere Maurer mit den erforderlichen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Einer derſelben, Joſef Machinek aus Gröbnig, ſaß in der Höhe 
des erſten Stiegenpodeſtes auf der Mauer und ſtemmte das Balkenloch 
aus. Während er noch damit beſchäftigt war, fiel ſeinem Arbeitsgenoſſen 
ein Vibriren des ganzen Mauerwerks auf und gerade hatte er ſeinen 


Waidhofen a d. Ybbs, dem Sommeraufenthalte des Chefs des Wiener | Kameraden durch Anrufen auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. August 1891. 


Amtliche Course. Course von 11—12%/, Uhr.) Tendenz: Ziemlich test. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Deutsche Fonds. 


Bank-Aotlen. 


da ſtürzte das ganze Mauerwerk und die Stiege vom zweilen Stode aus 
zufammen und begrub Joſef Machinek unter den Trümmern. Ebenſo 
wurde Herr Bone erfaßt und hs Boden OR, ohne zum Glück größeren 
Schaden zu erleiden. Der Zuſammenbruch war von einem ſo ſtarken 
Getöſe begleitet, daß die Nachbarn glaubten, es ſei ein Haus zuſammen⸗ 
geſtürzt. Sofort riefen Alarmſignale die Kreisfeuerwehr und den Frei⸗ 
willigen Feuerrettungsverein zur Hilfe herbei, die den Verunglückten unter 
den Trümmern bervorzogen; fein Zuſtand ſoll beſorgnißerregend, aber nicht 
anz hoffnungslos ſein. Herr Bone war bereits in ſeine Wohnung ge⸗ 
eitet worden. Ein Fräulein und ein Dienſtmädchen, welche im erſten 
Stocke des Unglückshauſes verweilten, wurden auf einer Leiter ins Freie 
ebracht, während zwei Frauen in dem Berliner Rettungsſack zum Fenſter 
erausbefördert wurden. 

= Ratibor, 14. Auguſt. [Eiſenbahn Ratibor —Troppau.] Zur 
. Prüfung des Entwurfs für die Theilftrede von Sta⸗ 
tion 100 bis Station 252 der Eiſenbahn Ratibor — Troppau und zur Er⸗ 
örterung der dagegen erhobenen Einwendungen bat der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent einen Termin auf Monta den 24. d. Mts. angeſetzt und für den⸗ 
ſelben den Regierungs⸗ und Baurath Loenartz und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Stier zu ſeinen Commiſſarien ernannt. Mit den Verhandlungen 
wird früh 9 Uhr in Kuchelna begonnen werden, von wo aus, ſoweit ers 
forderlich, die örtliche bsc erfolgen und demnächſt der Termin in 
Deutſch⸗Krawarn bezw. Hoſchütz fortgeſetzt werden wird. 

P. Frankenſtein, 12. Aug. [Niederſchläge. — Diakoniſſen 
Anſtalt.] Nach der Mittheilung der Siefigen meteorologifchen Station 
betrug die Summe der Niederſchläge im Monat Juli c. 187,2 mm, die 
Zahl der Tage mit mehr als 2 mm Niederſchlag betrug 24; ohne Er 
waren nur 3 Tage beobachtet. — Der Fonds zum Bau einer Kapelle 


Siefigen Diakoniſſenanſtalt (Jubiläumsgabe) beträgt zur Zeit 10 008 M. 
5 Pf. Nach dem diesjährigen Anſtaltsbericht beträgt die Zahl der 
Schweſtern 162; von dieſen arbeiten 120 auf 87 auswärtigen Stationen, 


in Frankenſtein ſelbſt 17; Probeſchweſtern find W. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Elsbeth v. Unger 
mit Herrn Major Hermann v. 
Leipziger, Lardoyen—Friedrichs⸗ — H— . 
4 e ee EEE 
mi * 

„ Sountag, d. 16. Auguſt er. 
erbunden: Herr Director Dr. 
med Bierfon mit Frl. Epinner)] Extradampferfahrt 

nach Dyhernfurth. 


Brown, London. 
8 Uhr. 


Ei — . Pr.⸗Lt. 
eee er 
Ankunft in Dyhernfu 
10 Uhr Vorm. nd gegen 


Tochter: Herrn Prof. Dr. Grün⸗ 
wedel, Berlin. 

Rückfahrt von Dyhernfurth um 
5 Uhr Nach 


Geſtorben: Herr Graf Moritz 
zu Solms⸗ Tecklenburg, Praus⸗ 
achm. 
Ankunft in Breslau gegen 8 Uhr. 


nitz. Vrw. Frau Ida v. Natzmer, 
ahrpreiſe: Erwachſene hin und 
Ware 1 


geb. Freiin Quadt Hüchtenbruk, 
Oels. Herr Paſtor em. Treutler, 

3 . 50 Pf., Kinder unter 
12 Jahren 50 Pf. 


Breslau. Herr Marinearzt Dr. 
Joſeph Prießnitz, Giersdorf. 

Abonnenten und Freifahrtsfartens 
inbaber 1 Mark. 


Herr Sanitätsrath Dr. Franz 
Herold, Berlin. Hr. Conſiſtorial⸗ E 
Frankfurter Güter⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Präſident D. Karl Snethlage, 
342 Gedichte ꝛc. w.gefert. 
Hochzeits- 201Exp. d. Brest. 


Berlin. Hr. Major Otto Vaſſoll, 
Die größten Krebſe, 


Weſel. Herr Landſchaftsrath und 
Rittergutsbeſ. Tſchuſchke, Babin. 

per Schock: 8—10—12—15 u. 18 M., 

liefert bei freier Verpackung 


Ottmachau, 
Hötel Stern, 

Nachn. R. Glauer, Beuthen B. 
Sumatra Plantage 


vollſtändig renovirt, empfiehlt ſich 
2 gas 0 anne end n e e 
1 ganz hervorragende Handarbeits⸗ 
5 Cigarre, offerire pro Mille 80 Mark. 
Hugo F. Wegner 


den geehrten Herren Reiſenden. 
Breslau, Stadttheater. 


<= Trautvetter, 


früber Gleiwitz und Leobſchütz. 


Breslau, 14. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


vorig. Cours. heutiger Coure.| B. .P.-Ob, = — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben mittle a 8 
Bresl. Stdt-Anl. 4 101. 6 191,60 1 Zeeb. 31, . ER Dividenden 1839. 1890. vorig. Cours. e —— ane e 8 
do. do. 3½ 96,50 B 96.25 B Oberschl. Lit. E. 3½ 96,50 B 96,60 B Bresl. Dscontob. 7 |6 | 95.00 0 9500 ebzG per 100 Kilogr. höchst. niear. höchst. niedr. höchst. niedr, 
D. Reichs- Anl. — 106.00 B 106.10 6 Warschau-Wien! “ — — do. en { 6 | 99.09 B 98.00 6 4 A e a 2 A 1 Ri 
i i 8 * i . .. — — ei “... 5 * 
. 8410 = 84000 B Eisenbann-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Aotien, Sele Be 8 7 11400 bz 113.50 0 8 ö at 2 22000 2 * ad ne a ln 
Scrips 83,50 6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Bodencred.|6 |6 12400 B 122.50 bz Weizen. alter. } 25160) 254025 10524160 2410 23 60 
dto, vollgez..|3 84,00 B Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10%ů — . gelber | neuer 1 2350] —|—1—i—-1—1--1-i—1—|— 
Press. cons. Anl. 4 105. 70460 bz 105.50 bz& Br. Wesch. 5t. FP. 0 170% ½ — | — A Börsenzinsen 3½ Procent. Roggen. . 42370 232022702220 21202020 
do. do 98.007,95 bz | 97,90 ba Lombarden 1% / — — Industris-Pani —— I Gerste, alte .. 11750 17 .— 1605016 10 15 [50 15 
do. do. 84,10 bz 84.00 B 8 47 75 111,00 0 j11100 9 FE Su 1 BIER Gerste, neue I 15 5 2 — — 55 4 
do. -Schuldsch. 3 ½ 99,90 B 92,90 B Oest.-franz. Stb. = — : u er — Haier, alter 417 17 
Pras. Pr.-Anl. 55 zus — — ®) Börsenzinsen 5 Procent. e 2 5 — Hafer, neuer 4/50 163015 8 1 EEE 
"0: U A le 9800 2 9570 b Ausländisches Papiergeld. do. Bors. Act. 5 5 — = ag F i 
. Lit. A. 55 \ ihr. 100 Fl. 172.20 bz 1172.35 ba do. Spr.-A.-G.“ 8 —— En Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. C 95,90 bz 95,70 bz6G Osst. Währ. 100 Fl. ...|172, ; 
do. Lit. D 95.9046.00 bzB| 98.70 b2G Russ. Bankn. 100 8R.. 209,00 ba 211,50 bz do. Strasseno.| 6 | 6½ 132 B 132.00 B feine mittlere _ord. Waare. 
do. Neue 95,90 be 95,70 ba 5 do. Wagenb.-G.] 12 | 14 fi 90 bzG 162.00 B 4 4 4 4 
do. alt 10 b 101,0 B Deer gement Giesel. 1984 96.00 B 28,00 B Rabe ꝗ . 2304300 
3 Ar 101,10 B 9 Ans 80.25 0 er Donneramrekh. - 8 8 5 B 76,50 B Winterrübsen . 25 | 79} 23 70 ” 70 
do. Neue VII do Goldr.4 a — do. eonV... 1, 61 Sommerrübsen..|— | — | — = 
bis IX u. IV 101.10 B do Mongp.- Ani = — Bramnsd. 4. G. 105 995 5 er Dotter — 1 ——1— 1 — 
do. Lit. C. 101,10 B Italien. Rente..|5 | 89,40 6 8950 @ Flöther Bus. 5 5½ — — Schlaglein 1-1 — | -I-|1- 
> = B 2 do.Eisenb.-ObL. 5, 54,75 B | 54,50 G — — re 8 > Hanfsaai «.....- [= 
o. Posener. 2 Ernk.⸗Oberschl. x — kerf. — a 
do. 40. 95.20 ba 5 2 Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 78 8 ureruent- 14 Angus, rede tee Weizca 
Centrallandsch.|3/,]| — — Mex. cons. Anl.6 | 84,25 8 84,75 8 0.-8.,Eisenb. Bd. 65 3 u Auszugsmeni per Brutto 100 kg incl. Sack 38.00—38,50 M. — 
Rentenbr. Schl./$ 101.50 G 101,75 ba dt 18906 — — an e IE = 9200 B | Weizen-Semmeimenl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,50 bis 
5 k er En 5 8550 6 do. Portl.-Cem.| 10 8930 B | 9% 36,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
do.Landesclt.4 | — Oest.Gold-Rentel4 | 9550 @ 95,50 Oppein. Ce 7 6½½ 85,00 0 | 85,00 8 inländisches Fabrikat 11,00—11 ä je 
| |= Res , - ,, e eee An 3 aus. za 
<> 2 R. * N Co. — x 10.50 —11. an enmen i 00 
rl S — 40 ee 281133 — 5. inel. Sack 36.00 —3650 H. — Futter men. Der Netto 100 kf 
- - —— 5 N Fr 0. A.-G.] 8% = in Käuiers Säcken: a. inländisches Fabrikat 13,00 13.40 
n- u. ausl. Hypoth.- Pfandbriefe u, Industr.-Obligat. | do. Silb.-R. ½.04¼ 78,80 ba 79,05 bad il 6/ö[ 7 121,00 B 1121.00 B N n . \ 
cee 02 02 1 1 able 2 0 121.25 0 1 — 1 5 es 121751 Se 1 Ba n 
0. 1890er 4 102,80 8 102,80 G do. Loose 186055 121 2 2% ind. 7½ — 121.75 bz 121,75 B resinu, 14. Aug. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — a Poin. Plandbr. 5 | 67,75 B 67,50 B 22 14½ 10½ 121,00 B [121,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
8 1 EN ar G 94,25 bz do. 5 rn 5 64 90 bs do. Zinkh.- Act. 15 15 205,00 bzG 205,40 0 = er — 1 —, per August 
Serie Il.31/,) 94.25 G 94,25 bz do, Liq.- 4 6. y do. do. St.-Pr. 18 205,00 bz@ |20540 G 5 „ September- zo, . 
= Has 1 x 100,70 B 100.70 B Rum. am. Rente | 98,00 B 98,00 B Giles. (V. ch. Fab“ 8 | 9 128.00 B 125,50 6 Hafer (per 1002 2 She per August 
o. Ser. 100,70 B 100,70 B ao. do.kleine5 | — — Lauranütte ....| 11 8 1114.75 6 115.5 6 162,00 Gd., Septem ‚00. 6. 
do. Ser. III. 4 100,70 B 100,70 B 10. d 4 = i | ? böl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
do. rz. à 110 4½ l 1050 B 110.20 b0 9595 = Ver, Oelfebrik.1 | 10 1100.00 e ies tn Quantitäten a 5000 Kiloge, E, per Angust 64,50 Br 
do. rz. à 105 | — — do. do. v. 189004 | 84,00 ebzB 83.90bak1,84bz Weohsel-Course vom 14. August. per September-October 64,50 Br. 
do. Communal./4 | — 7% Russ. 1880er Anl. 4 95,00 @ 95,25 6 Amsterd. 100 Fl. 3½8 T. 168.20 8 ee (per 100 Liter a 100% ohne Fass: excl. 50 u. 
‘ Brel,Strasb.Obl.4 | — — do, 1883 Golär.|6 | — — do. do. 3½ 2 M. 167,60 0 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
32 en E 
5 — = . Or.-Anl. II do. 8 a " 0 G., August-Septbr. „ Septbr.-Octbr. 48, . 
open bug — — e cn BE ach — Paris 100 a 2 — 80.45 G ink. Ohne Umsatz, ; 
ütte Obl. 41 — er? er . woldrentel5 — — do. 0. — für d 15 Au st: 
Opp. Cem. Ol ½ — = Türk. Anl. oon, | 17,90bz 0% f xetersb. 100 Sn 4½% W. — Roggen 2888, Hafar 10200 Rüböl 6450 dern. 
pP . 52 do. 400 Fr.-Looseſ fr | 6 5 (43 00, „ 55 
0.8 bis. Bd. Obl 4 — — Ga, Gald- Rees Warsch. do. 4 ½ 12700 B Spiritas-Ründig ungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbraucheabgabe. 
dto. Ind. Ob 4½ 101,00 0 101.00 G Be 5 1990 Wien 100 Fl. 4 |8 T. 172.00 für den 14. August 50er 73,00, 70er 53.00 Mx. 
T.-Winckl. Obl 4 — 99,50 ba do. do, kleine | — = do. do. 4 j2 M.li70,75 bz 
v. Rheinbaben- En a a en 8720 5 Bank-Discont 4 pOt Lombard 4½ resp. ö pCt, ! 
sche Khlg.-Obl 4 — ie d o. Pan.-Bente]5 . ank - n J 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inserateutheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Brestau. 


